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UY ARldesstattliche Erklaeru 


Ich bin mir bewusst, dass nachstehende Erklaerung beim Internationalen 
Militsergerichtshof in Nuernberg vorgelegt wird, Ich erklaere an Eides- 
statt : 

Ich heisse Rachfah! Bruno, geboren 30.6.99 in Berlin, 
wohnhaft in Berlin, letzter Dienstgrad : Polizei-Oberinspektor,- 

In den Jahren 1923 und 1934 waren mir die Kassenschaften des 
Geheimen Staatspolizeiamtes in Berlin als Buchhalter uebertragen. 

Ich war seinerzeit Polizeisekretaer, 

Im Jahre 1935 wurde ich ohne meinen Willen zur Wirtschafts-Abtei- 
lung der Sicherheitspolizei (spaeter RSHA, Amt II) kommandiert und ver- 
setzt, Im Jahre 1937 erfolgte meine Versetzung zur Personal-Abteilung 
des Hauptamtes Sicherheitspolizei (spaeter Amt I). Ich war dort von 
1937 bis 1942 beim Referat IA 2 (Personalangelegenheiten fuer Stapo- 
Angehoerige) als Verwaltungsbeamter taetig und zwar hatte ich die Er- 
ledigung von allgemeinen Personalsachen fuer Angestellte der ehemaligen 
ausserpreussischen Laender,/Auf Grund meiner Tgetigkeit beim Geheimen 
Staatspolizeiamt in Berlin kann ich bestaetigen, dass sich das Geheime 
Staatspolizeiamt zunaechst durchwegs aus Beamten der frueheren allgemeinen 
Kriminalpolizei (I A) sowie der Polizeiverwaltung Berlin zusammensézte, 
die durchwegs zur Staatspolizei kommandiert und dann versetzt worden 
waren, ohne dass sie vorher dannach gefragt wurden, Zugehoerigkeit 
zur NSDAP oder einer ihrer Gliederungen war fuer die Versetzung zur 
Staatspolizei in keiner Weise massgebend, Erst gegen Ende 1933 wurden 
stellenlose Angehoerige der NSDAP oder ihrer Gliederungen als Hilfs- 
kraefte (Angestellte im Buero-Kriminaldienst sowie fuer den technischen 
Dienst) in die Staatspolizei aufgenommen, Die Gesamtzahl dieser Kraefte 
war gering und duerfte etwa im Laufe der Jahre 1935 - 1926 auf hoechstens 


kä des Gesamtpersonalbestandes (20% der Angestellten) angewachsen De 


H1415 —0002 





3ه 


Eidesstattliche Erklaerung von Bruno Rachfahl, fr,Pol.Ob,.Insp,, Seite 2 


He beim Geheimen Staatspolizeiamt Berlin, so bestand auch bei den 


Staatspolizeistellen im ganzen Reich die Nasse der Arbeitskraefte aus 

alten Berufspolizeibeamten, die aus den alten I A - Abteilungen der Kri- 
minalpolizei und aus den uebrigen Polizeizweigen zur Stapo versetzt bzw, 
kommandiert worden waren, ohne dass man hierbei deren Willen beruecksichtigt 
hatte, Laufende Ergaenzungen erhielt die Staatspolizei durch Ueberfuehrung 
von Beamten der Schutspolizei, der allgemeinen Kripo und anderer Beheorden; 
ausserdem durch zwangsweise Zuweisung von Beamten der Schutzpolizei, die 
ihre Dienstzeit beendet hatten und die sich bei der Vormerkstelle in Pots - 
dam um Einstellung bei anderen Behoerden beworben hatten; weiterhin aber auch 
durch Abkommandierungen und Versetzungen von Beamten der allgemeinen Kripo, 
die auf der Fuehrerschule in Berlin ihr Examen bestanden hatten und zwar ohne 
Befragung und zu einem grossen Teil gegen deren "illen,/ 

Von Ende 1940 ab erfolgte die Ergaenzung vorwiegend aus der Schutzpolizei, 
Kripo und aus Polizei- und SS-Wachmannschaften, die aus freien Berufen ohne 
Ruecksicht auf Zugehoerigkeit zur NSDAP und deren Gliederungen eingezogen 
worden waren, Einen gewisser Prozentsatz des Nachwuchses der Gestapo setzte 
sich von 1940 ab auch aus Notdienstverpflichteten zusammen, die von den jeweils 
zustaendigen Arbeitsaemtern der Staatspolizei zur Dienstleistung zugewiesen 
wurden, 

68 kamen ueberhaupt nicht in Frage, weil ein diesbe- 
zuegliches absolutes Verbot bestand, Wurden trotzdem Gesuche um Rueckverset- 
zung bzw, Versetzung von der Gestapo zu anderen Polizeizweigen eingereicht, 

So wurden diese Gesuche meit mit Strafversetzung beantwortet, Gesuche dieser 
Abt erfolgten nicht deshalb, weil die Gestapo als verbrecherische Organisation 
angesehen wurde, sondern waren meist bd vd persoenliche Gruende ای سد‎ 
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$ f, 2 2 
( Bruno Rachfahl ) 
22.Mai 1946 


I certify that this affidavit was signed in my presence and that this is 


Bruno Rachfahl, ` " c A zo کی‎ ho 
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Zenker Alfred Nuernberg, den 6.Juni 1946. 
Camp 75 Kornwestheim 


Eidesstattliche Erklserung, 


Ich, Alfred Zenker, geboren am 1,3.1911 zu Leipzig, letzter Dienstgrad: 
Polizeiinspektor, z.Zt, im Gerichtsgefaengnis in Nuernberg, gebe nachste- 
hende eidesstattliche Versicherung ab, wobei ich mir darueber klar bin, 
dass diese Versicherung zur Voriage beim Internationalen Militaerzerichts- 
hof Nuernberg bestimmt ist und unwehre Angaben schwer bestreft werden, 
Ich erklaere: | 
foie Taetigkeit der Verwaltungsbeamten der Geheimen Staatspolizei war sach- 
lich sehr eng begrenzt und bestand lediglich aus reinen Verwaltungsaufgaben, wi 
sie in anderen Verwaltungsbehoertden des Deutschen Reiches - Justiz-, Finanz- 
und Zollbehoerden, "eichsbahn und Beichspost usw, - ebenfalls vorgenommen 
und bearbeitet worden sind, Diese Erklaerung kann ich auf Grund meiner lang- 
jaehrigen Taetigkeit als Verwaltungsbeamter der Geheimen Staatspolizei ab- 
geben, 
Die Aufgaben der Verwaltungsbeamten der Gestapc bestanden in der Bearbeitung 
von Personal-, Besoldungs- und Wirtschaftsangelegenheiten, Es gehoerte u.a, 
zu diesen: Einstellungen, Befoerderungen, Berechnung und Anweisung der 
haelter, Beschaffung von Bueromaterial und Bueroeinrichtung, Miete von 
gebacuden, Ueberwachung des Hausheltsplanes, Fuehrung der Tagebuecher, 
eine und Postausgang und a.m. 
Die Ve rwaltungsbeamten waren bei der Bearbeitung ihrer Aufgaben an reichs- 
rechtiiche Vorschriften sehr streng gebunden, Diese Vorschriften, die bereits 
zum Teil vor 1914 schon in Kraft weren, galten auch in der Weimarer Republik 
und wurden - wenigstens inhaltlich - auch ab 1932 anerkannt, 
Die Verwaltungsbeamten der Gestapo waren nur fachlich auf dem Verwaltungsge- 


biet ausgebildet worden und hatten mit den Aufgaben des Vollzugsdienstes gar ^ 
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Seite 2 der eidesstattlichen Erklaerung des Alfred Zenker vom 6,Juni 1946. 


A richts zu tun, Es fehlte Ihnen jede Ausbildung auf kriminellem Fachgebiet. 


Sie waren keine Hülfsbeamten der Staatsenwaltschaft, hatten keine vollziehende 
Gewalt und sind zu Exekutivhandlungen nie herangezogen worden, Es bestend 
zwischen ihnen und der Exekutive hei der Geheimen Staatspolizei eine scherfe 
Trennung, die euch bis zur Kgpitulation keine Aenderung erfuhr, Es waren ihnen 
auch nicht die Vorgaenge, die die Exekutive betrafen, - gleich welcher Art - 


bekannt, J^ 
Ba 
۳ 


fj 
(Alfred Zenker) 


th 
J certify that Alfred Zenker appeared before me this 6 day of June 1946 


and after being duly sworn signed the above statement in my presence, 
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uM. DHS‏ ا 
Junk 1048‏ سے dog! un‏ تی Georg Schraepel |. VEN TS Zë‏ 
v VA ix PR ' OF ;‏ 4 
ts /‏ مم ae‏ - 


D 


Int.Camp Natternberg 


Bidesstattliche Versicheri 


Goerg Schraepel being duly sworn, depose and say: 


Ich heisse Georg Schreepel, geboren am 26.6.98 in Brannschwiig. 


letzter Dienstgrad: Regierungsdirektor. 


Beruflicher Werdegang 


1919 = 1926 


1.6.1926 


15.6.1927 


18.1.1928 


1.4.1930 


1.2.~15.4.39 


16.4,1939 


1.10.1939 


1.4.1941 


ab Januar 1944 


21.6.1941 


21.12.1944 


Studium der “echtewissenschaft und Ablegung der 
beiden juristischen Pruefungen. 

Regierungsassessor bei der Kreisdirektion 

Holzminden. 

Regierungsassessor an Landesfuersorgeamt Braunschweig 
Polizeipraesidium Braunschweig, Leiter der Abteilung I 
(Gewerhe-, Feuer- und Wasserpolizei, Stestsangehoerig- 
keit). 

Als Regierungsrat Leiter der Abteilung IB Kriminal- 
polizei 

Kommandiert zum Reichskriminalpolizeiant 

Leiter der Kriminalpolizeistelle Bochum | 

Leiter der Kriminalpolizei Krackau 

Versetzt zum Hauptent Sichcrheitspolizei, Personal- 
referent der Reichskriminalpolizei 


Abteilungsleiter, Dienstaußicht ueber die Personal- 


referate der Geheimen Staatspolizei und des Nachrichten- 


dienstes. 
Befoerderung zum Oberregierungsrat 


Befoerderung zum Regierungsdirektor 


Seit 1.5.1933 war ich Mitglied der NSDAP. Am 26.11.1942 wurde ich 


im Zuge der Dienstgradangleichung SS-Angehoeriger und ab 20.4.1944 


IO 





Eidesstattliche Versicherung von Georg Schraepel, Seite 2 


entsprechend meinem Rang ale Regierungedirektor SS-Standartenfuehrer. 
At Ruecksicht auf meine Testigkeit in der Personalabteilung des 
Hauptamtes Sicherheitspolizei bzw, im Reichssicherheitshauptemt bin 
ich in der Lage ueber die personellen Fragen der Sicherheitspolizei 
und damit der Gestapo fuer die Zeit von 1941 = 1945 genauestens Aus~ 
kunft zu geben. 
Grundssetze fuer die Einstellung und Entlassung von Beamten aus der 
Gestapo. 


Fuer die Hinstellung von Beamten in die “estapo waren immer sachliche 
Gesichtspunkte massgebend, die gesetzlich verankert waren. Diese gesetz- 
lichen Grundlagen waren: 

Par.2 der Reichsgrundsaetze fuer Beamtenehstellung von 1936 

Par.3 der Laufbahn-Verordnung von 1939 in Verbindung mit 

Par. 25 u. 26 des Beamtengesetzes 

Polizeibeamtengesetz von 1927 und die erste Durchfuehrungsverord- 

nung hierzu. 

Nach diesen gesetzlichen Vorschriften waren der Reihenfolge nach 
zu pruefen: 

l. Die fachliche Eignung 

2. Die charakterliche Zinstelhmg 

3. Die Polizeidienstfaehi keit 

4. Die politische Binwandfreiheit,— 

Dabei war bis 1939 die Zugehoerigkeit zur Partei oder deren Glie- 
derungen nicht vorgeschrieben, wenn auch unter zwei const gleichbewer- 
teten Anwaertern ein zur Pertei oder deren Gliederungen gehoeriger Ane 
waerter bevorzugt wurde. Ab 1939 wurde bei Beamteneihstellungén die 
Zugehoerigkeit zur NSDAP verlangt. 

ei Entlassungen war Par.60 des Beamtengesetzes massgebend. Es 
konnte demnach ein Beamter auf seinen Wunsch entlassen werden, verlor 
aber damit seine Ansprueche auf Pension und Hinterbliebenenfuersorge 
und wurde also prakttéch demit brotlos. Seit 1999 musste aber derarti- 


gen Entlassungsantraegen nicht mehr entsprochen werden und tatsaechlich 


wurden auch solche Antiassunguentrasge nieht gementes, HINDI 
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Hidesstattliche Versicherung von Georg Schraepel, Seite 3 


Die gesetzlichen Vorschriften ueber die Einstellung und Entlassung 


von Beamten wurden streng eingehalten, Ausnahmen wurden keine gemacht, 


p, 70 der Weddem-SS oder des SD wurden in besonderem Masse 


nicht in die Gestapo uebernommen. Wenn dies geschah, mussten auch diese die 
vorgeschriebene Laufbahn einhalten, Umgekehrt wurden aber waehrend meiner 
Dienstzeit Angehoerige der SS, die in den frueheren Jahren als Angestellte 
zur Gestapo gekommen waren, entlassen, wenn sich zeigte, dass ihr fach“ 
liches Koennen den Anforderungen nicht entsprach. 

Das Personal der Gestapo setzte sich 1941 = 1945 aus folgenden 
Gruppen zusammen; 
l.Offiziere 
Es gab etwa 50 ~ 60 Offizierestellen in der gesamten Pe: < AN Es handelte 
sich aber um reine Befoerderungsstellen fuer Amtschefs, Befehlshaber und 
Inspekteure, Eine besondere Aufgabe hatten diese Offiziere ausserhalb 
ihrer Amtsstellung nicht. 
2.Jerwaltungsbeante 
Die VerW&ltungebeamten waren ausschliesslich mit Bueroarbeiten der gesam- 
ten Polizeiverweltung (Besoldungswesen, Haus» und Materialverwaltung usw) 
beschaeftigt. Sie waren von den Vollzugsbeamten durch verschiedene Vor- 
schriften ueber ihre Laufbahn, durch verschiedene Dienstbezeichnung, 
durch verschiedenartige Dienstausweise scharf getrennt. Insbesondere 
hatten sie mit dem Vollzug nichts zu tun, Eine Aenderung in ihrer Stellung 
und Taetigkeit ist niemsls eingetreten. 
3,Vollzugsbeamte 
Diese hatten die eigentlichen Aufgaben der Gestapo, die gesetzlich 
niédergelegt waren, &uszufuehren. Dabei muss aber bemerkt werden, dass 
auch ein Teil dieser Beamten nur mit reinen Bueroarbeiten beschaeftigt 
war, wie diese bei jeder Behoerde etets anfellen. 
4, divi gtellt 
Die Zivilangestellten waren in der Hauptsache Schreibkraefte und sonstiges 


Bueropersonal und Arbei tskraefte fuer untergeordnete Verrichtungen 
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Bidesstattliche Versicherung von Georg Schraepel, Seite 4 


u.dgl.m.).‏ سم پر 


Notdienstverpflichtete 
Seit Kriegsbeginn nahm der Mangel an Beamten und Angestellten der Gestapo 
staendig zu, weil einmal bestimmte Jahrgaenge der Beamten zum Heeresdienst 
eingezogen Worden sind und weil &ndererseits aber das Aufgabengebiet der 
Gestapo sachlich und durch die Besetzung fremder Staaten auch raeumlich 
ein ungeahntes Ausmass annahm., Deshalb wurden aufgrund der Notdienstver- 
ordnung vom 15.10.1938 und der Durchfuehrungsveroránung hierzu vom 15.9.1939 
in steigendem Masse Angehoerige aller Berufe zur Gestapo notdienstverpflich- 
tet. Gegen die Notdienstverpflichtung als solche konnte der Notdienetver- 
pf}ichtete gemaess Par.5 der Notdienstverordnung wohl Beschwerde erheben. 
Dieser wurde aber nur stattgegeben, wenn der Notdienstverpflichtung die 
im Gesetz angegebenen Gruende entgegenstehen. Dagegan aber, dass ein Not- 
dienstverpflichteter zur Gestapo kem und nicht zu irgendeiner anderen 
steatlichen Stelle oder einem anderen privaten Unternehmen , dagegen geb 
es keinerlei Beschwerderecht, /^ 

Bei der Notdienstverpflichtung wurde die Angehoerigkeit cur Pettei 
oder einer ihrer Gliederungen nicht geprueft. 

Die Notdienstverpflichteten hatten im wesentlichen die gleichen Auf- 
gaben wie die Angestellten der Gestapo; sie waren letzten Enđes nichts 
anderes als Zwangsengestellte. 

/ toh schaetze, dass es bei der Gestapo Ende 1944 etwa 10 000 Notdienst- 
verpflichtete gab. 
6. Kommandierte der Waffen-SS 
Um den Bedarf der Gestapo an Hilfekraeften sicherzustellen, wurden weehrend 
des Krieges in steigendem Messe Angehoerige der Waffen-SS, die infolge von 
Verwundungen und anderen koerperlichen Gebrechen an der Front nicht mehr 
eingesetzt werden konnten, zur Gestapo kommandaniert. Ihre Besoldung erfolgte 
nach wie vor durch die Waffen-SS, sie taten lediglich bei der Gestapo Dienst 
und waren dort eingesetzt als Kraftwagenfuehrer, Dolmetscher, Hauswache, 


zu Boßendienst oder sonstigen aoreet d 
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A ehoerige der frueheren Geheimen Feldpolizei. 


Mit der Uebernahme der "ufgaben der Sim ^ ^o durch die Sicher- 
heitspolizei zuerst in den besetzten tek Veris auch die Angehoerigen 
der GFP zur Sipo bzw. Gestapo uebernommen, Diese Uebernahme erfolgte befehls- 
gemaess, sodass keiner der Uebernommenen gegen die Uebernahme irgendetwas 
haette unternehmen koennen. Er waere sonst vor ein Kriegsgericht gestellt 
worden. Die Uebernommenen würden mit der Uebernahme aus der Wehrmacht ent~ 
lassen und gleichzeitig zur Sicherheitspolizei Bewesgeeéewme notdienstver~ 
pflichtet. Es handelte sich bei den Uebernommenen um Soldaten aus ellen 
Berufszweigen, die bei der Ubernehme nicht politisch geprueft wurden. 
Insgesamt vd و‎ 500 Mann uebernommen, ~ 

go, 2 Wert wurde bei der Gestapo auf die Geheimhaltung gelegt. 
Schon vor Beginn des Krieges war durch Par.§ des Deutschän Beamtengesetzes 
und durch die Notdienstverordnung sowie durch die Verschlussanweisung die 
Geheimhaltung Men 6 vorgeschrieben und die Nichtbeachtung 
dieser Vorschriften unter Strafe gestellt. Insbesondere wurde/aber durch 
den Fuehrerbefehl vom Januar 1940, der vom Reichsfuehrer SS sofort auf die 
Sicherheitspolizei ausgedehnt wurde, die Geheimhaltung zur obersten Pflicht 
aller Angehoerigen der Sichefheitspolizei und damit der Gestapo gemacht, 
Diese Geheimhaltungsvorschriften wurden in gewissen Zeitabstaenden allen 
Angehoerigen der einzelnen Dienststellen gegen protokollerische Nieder- 
schrift bekanntgegeben. Dabei wurde auch immer wieder derauf hingewiesen, 
dass Verstoesse gegen die Geheimhaltungsvorschrift strengstens, in wichti- 
gen Feellen sogar mit der Todesstrafe geahndet werden koennen. 

Da diese Vorschriften streng eingehalten wurden, entstand eine 
Struktur der Isolierung, die es mit sich brachte, dass der eine nicht 
wusste was der andere tat. Diese Wirkung wurde noch dadurch unterstuetst, 
dass die Dienststellen in Berlin raeunlich sehr starr getrennt waren, 
sodass man mit den Beamten der einzelnen Sparten der Gestapo ueberhaupt 


nicht in Berushrung kam. Sogar bis zur obersten Spitze wurde die Geheim- 


haltung durchgefuehrt. Ich habe oefters en den taeglich EINEN e 
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Mittegsbesprechungen der Amtschefs beigewohnt. Selbst da konnte mer 

ueber Vorgaenge in anderen Abteilungen nichts erfehren, weil meist Deck 
namen oder Anfangsbuchstaben genannt wurden. So haben 7.P, die Chefs 
enderer Aemter Dr.Kaltenbrunner gefragt, ob er den Bericht in einer Sache 
‚N oder F oder B bekommen hebe usw. Fuer Personen, die an dieser speziellen 
Sache nicht beteiligt weren, war es unmoeglich ueber die Seche selbst etwas 
zu erfehren. Wenn schon die hoechsten Beamten der Gestapo ueter die einzel- 
nen Vorgaenge im unklaren waren, war es ganz ausgeschlossen, dass die 
Masse der im Reich taetigen Beamten irgendetwas erfahren konnte. / 

Die Behauptung der Anklage, dass die Gestapo verbrecherische Handlungen 
plante oder zum Ziele hatte, ist falsch, Aus meinem eigenen Dienstgeblet 
weiss ich, dass personalmaeseig die Gestapo euf den Krieg garnicht vor~ 
bereitet war. Sie ist vielmehr schén von Anfang an in die groeseten Per- 
eonalschwierigkeiten gekommen. Verbrechen gegen die Menschlichkeit sind 
auf keinen Fell allgemein der Gestapo befohlen worden, Im Gegenteil wurden 
derart {ge Vorbrechen, wenn sie bekannt ER asso. Davon, dass derarti- 
ge Verbrechen vorgekommen sind und dass zu diesen Verbrechen Insbesondere 
einzelne Angehoerige der Gestapo verwendet worden sind, hat die Masse der 
Gestapo-Beamten, auch der Vollsugsbeanten erst nach Beendigung des Krieges 
erfahren. Ich habe els Personalchef mit viel Beamten in persoenlichem 
Kontakt gestanden und mir het kein einziger jemals von verbrecherischen 
Handlungen erzaehlt oder wich ueber solche beklagt. Derartige Handlungen 
waeren eber zweifellos von der ganz veberwiegenden Anzahl der mir bekannten 
Gestapo-Angehoerigen auf -chaerfste verurteilt und ebgelehnt worden, wenn 


eine Kenntnis von ihnen bestanden Mette./ 


( Georg Schraepel ) 
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Subscribed and sworn to before me this 26 th day of June 1946 in 
Nuremberg. 


oL haf or‏ 2 رت کر سس ریا 


—— man — سے‎ —— — —— 


I, Emma D.Schwebenland being thoroughly conversent with both the Englieh 
and the German lenguage certify that I have acted as interpreter for the 


swearing of this affidavit. 
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GZ^74PO affidavit #18. 
Affidavit 


ith revarc to my activity i ‚ne personnelesection of the central 
office of the sccurity-nolir ‘ssp. the Reich-security Main Off 
n to rive accurate information about paèr- 
sonnel questions of the security-polics and likewise of the Gesta»o 
period 1941 = 1945. 


Les for the 


civil servants into 


Ny which 


` ھ7‎ 2 m" 
employment of civil servants 


, 


"0^7 


1 
نار رہل 


conjunction with 
'oncernin 


eat ate esa 
t Lice oii 


‚esse statul r rerulstions the followin 


Socuonce ٤ 


the 


professional qualification 


Membership in the narty ov in its orranization was , however, not 
prescribec. until 1939, alti uch, if one out of two applic 
ually qualified, b: longed to the party or its organizations, 
ivan preference. Since 1939, membership in the 
eù for the appointment. as a civil servant. 
par. 60 of the law covering civil servants was 
authoritative. jccordin’ u that a civil servant could be 
upon his own request, but “ rfcited thereby his claims for pension 
and insurance-benefits for his family, leaving him practically with- 


out any livslihood. Since 1939, however, such applications 


were not to 5o complied with anvmore and such applications for 


^ e ٦ تہ‎ 
jt &p»roved, 
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GEST..PO „ffidavit #18. 


Afficsvit 


5. Zncrgeney-conscripts (Notdionstverpflichtete) 


Since tho boginning of > we o shortage of civil sor- 


oY 
vants and onployocs for the Gestapo increased constantly, 


= 


on ono hand cort^in age-groups were called up into 
ho arned forces nnd on the other hand, the sphere of work 
f the Gestcpo essentinlly,-and.cuc to the occupation of 


© 
forcign countries also in space, assumed proportions unthough 
of, Therefore, according to the de |o for emergency service 
of 15 October 1938 and the decree for 1 execution of 15 
September 1959, members of al] professions were draftcd into 
the Gestapo in increasing; numbers, Tho consript was ontitled 
to complain against the cmergsney conscription as such, 
emergency scrvicc. 

was contrary 


c to the 
governnental offico or to 


enersoncy conscript cen 


^inst that no rizht whatsoever 


of emergeney conscription, 


H E ip .. ¢ tr o on» 
lenst they woro 


"bout 10 000 emerseney-conscripts by 
1 I A 


Er 
vuarantee tho roquirzoncnts 0f personnel for the 
members of tho Waffen-SS, who due to wounds end 
physical handicaps cculd nct bo utilized rt the front 
po in increasing nunbcrs 


Waffen-SS as before, 


Gestrpo and thoro utilized. 
p : 
t 


interpreters is nossonzors or on other suxiliary work, 
n ? = 
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Police to 
in the occupied territorics in the 
on over into the 


anythin 


martial 


ta 


po, Already 


servants and 
directive 


eov an 
ISSrviance 


secrocy was pronounced 
curity police and thereb; 


security re 


announced in certain 


mem l^ 
ەا دل )اده‎ 


and the announce= 
time and 


security-rerulation would be 


important cases even punishable by death. 


strictly adhered to, a structure of isol- 


ou.ht zbout, that the one did not know wha 


was still morc supported by the fact, 


so that one did 
4. 


touch at all with the ic: 3 ¢ > various sections 


in 


en "y^ snm 
il 2 C1 ات‎ 


2 Wa "Al ما‎ t ever he hi chest leve. 


io daily scheduled 





ETT 


of Georg Schraepel , page 


س ee me‏ ہے ee ee‏ وو ہہ ہہ وہ ee eS‏ لو ہہ ست سا مت ہے ہہ و ست ہد مہ ت ہہ کے ست e‏ سم ee‏ سے Aen‏ ہت سے ہے سم ہس مہ 


f | Oo iio Evo e ons could 


à 
any ( 1 4 1 dens 
Gena) c LA d v ^ £4 GI C 


-nown 





BEST, DO Affidavit #18. 


thoroughly conversant with 


u 


German languase certify that I hive 


for the swearing of this affidavit, 


signed Emma D.Schrtrabenland, 
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Rahe Bernhard, Nuernberg, den 31.Mei 1946 


Camp: 2, Sandbostel, 


Eidesstattliche Erklaerung, 


Ich, Bernhard Rahe, geboran am 10, Mai 1905 in Hamburg, z.Zt, im 
Untersuchungsgefaengnis in Nuernberg, gebe folgende eidesstattliche Er- 
klaerung ab, wobei ich mir darueber klar bin, dass diese zur Vorlage beim 
Internationalen Nilitaergerichtshof Nuernberg bestimmt ist und dass falsche 
Angaben schwer bestraft werden, Ich erklaere : 

Am 20,12,1939 wurde ich auf Grund eines Erlasses des Chefs der Ord- 
nungspolizei von der Schutzpolizei Bremen, der ich seit Juni 1927 zuletzt 
als beide e> Leter angehoerte, zu einer 2à-jaehrigen Ausbildung als 
Anwaerter fuer den mittleren gehobenen Verwaltungsdienst zur Staatspolizei- 
stelle Osnabrueck abgeordnet und anschliessend nach bestandener zweiter 
Verwaltungspruefung und Ernennung zum Polizeiverwaltungs-Inspektor 19h2 
von der Sicherheitspclizei endgueltig ueberscsmen, Bet habe waehrend dieser 
Zeit in der Hauptsache in der Personalabteilung verschiedener Dienststellen 
als Sachbearbeiter gearbeitet und ich kann auf Grund meiner Taetigkeit aus 
eigener Erfahrung folgendes sagen : | 

Rein personell und auch arbeitsmaessig ist zunaechst eine grundsaetz- 
liche Trennung zwischen der Verwaltungs- und der Exekutivabteilung der 
Gestapo zu machen, Allgemein setzte sich das Personal der Gestapostellen 
zusammen aus : Beamten hoeherer, gehobener, mittlerer und unterer Dienst- 
grade, Angestellteg, Kriminalangestellten - Kraftfahrer und Fernschreiber 
und die im Aussendienst Beschaeftigten - Notdienstverpflichteten mit und 
ohne Beschaeftigungsverheeltnis, Lohnempfaengern, Konmandierten der Waffen- 
SS und Pensionaeron, die wieder zur Dienstleistung herangezogen ween / 

fore Verwaltung war in zwei Gruppen eingeteilt, wett, die Personal- und 


die Wirtschaftsabteilung,/Der Leiter der Stapostelle, soweit es sich um 
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einen Peamten mit einem Dienstgrad vom Regierungsrat aufwaerts hendelte, 
zaehlte zu den Verwaltunesbeamten, obgleich er als Leiter der Dienststelle 
neben der Leitung der Verwaltung auch die der Exekutive hatte,/Im uebrigen 
ist immer eine scharfe Trennung zwischen Exekutive und Verwaltung durchge- 
fuehrt worden, Es ist mir nicht ein Fall bekennt, in dem ein Verwaltungs- 
beamter zu irgendwelchen Exekutivhandlungen herangezogen worden ist, 
Die Personalabteilung hatte nur die rein personellen Bearbeitungen fuer die 
Angehoerizen der Dienststelle durchzufuehren, wie Neueinstellungen, Befoer- 
derungen, Versetzungen, Kommandisrungen, Abordnungen usw, Die Wirtschafts- 
abteilung hatte die wirtschaftliche Betreuung der betreffenden Dienststelle 
durchzufushren. /Sie gliederte sich in die Bescldunzshbteilung, Abteilung 
fuer Reisekosten und Beschaeftigungsverguetungs- und Beschaffungsstolle, 

[us Gruenden der Geheimhaltung, die in verschiedenen Erlassen des 
RSHA in der Verschlussachen-Anweisung festgelegt waren, war es jedem Dienst- 
stellenangehoerigen bei strengster Strafe verboten, anderen Dienststellen- 
angehoerigen die dienstlich mit der zu bearbeitenden Angelegenheit nichts 
zu tun hatten davon Kenntnis zu geben, Sogar eine Unterhaltung ueber dienst- 
liche Sachen war in diesem Sinne strengstens untersagt, Daher war ...سا‎ 
lich, dass ein Angehoeriger der Verwaltung von irgendwelchen dienstlichen 
Handlungen Kenntnis erhalten konnte, die nicht unmittelbar seine Dienst- 
taetigkeit betrafen, Auch im "insatz wurde die Arbeit der Verwaltung unter 
den gleichen Gesichtspunkten durchgefuehrt, 

[seit meiner Dienstleistung bei der Geheimen Plaprhepelised ist mir 
kaum ein Fall erinnerlich, dass eine Neueinstellung auf Grund einer frei- 
willigen Bewerbung erfolgte, Bei Beamten erfclgte diese auf Grund von Ab- 
ordnungen, Kommandierungen und Versetzungen aus anderen Polizeidienst- 
Zweigen, Pensionaere wurden auf Grund der Notdienstverpflichtung wieder 
eingestellt, und ebenso wurden die Ersatzkraefte der Angestellten der Ge- 


stapo zugefuehrt, Alle Gesuche auf Rueckversetzung, die waehrand ww. 
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Zee durch meine Haende liefen, mussten auf Grund der bestehenden 
Bestimmungen abgelehnt werten./So wurde einem 68- jaehrigen Pensionaer 
erst bei seinem vierten Gesuch auf Ausscheiden aus den Diensten der Geh, 
Staatspolizei seine Entlassung bewilligt./Antraege auf Freistellung zum 
Wehrdienst wurden abenfalls abgelehnt, Auf Grund eines Erlasses des RSHA 


war die freiwillige Meldung fuer den Wehrdienst sogar unter Strafe sca, A 


J Aa. 


( Bernhard Rahe ) 


I certify that this affidavit was signed in my presence and that this 


is Bernhard Rahe, SHDN ind. 
May 315*, 1946, AA. Dud 


EAS eo lsd LAY 





Arnold Kreklow 


Lager 10B 


Arnold Kreklow being duly sworn, depose end say: 
Ich heisse Arnold Kreklow, geboben am 8.4.79 in Landsberg a / Warthe 
letzter Dienstgrad: Oberregierungsrat, 

p^ war im Hauptant Sicherheitspolizei als Referent der Wirt- 
schaftssbteilung taetig, und habe die Entwicklung der Geheimen Staats- 
polizei bzw, der Sicherheitspolizei seit 1933 als Verwaltungsbeamter 
mitgemacht und bin daher in der Lage, ueber die Stellung der Verwaltungs- 
beamten der Sicherheitspodizei Auskunft zu geben, 

Die Angehoeriga des Verwaltungsdienstes wurden fuer den unteren, 
mittleren, oberen und hoeheren Dienst auf Anforderung des Geheimen 
Staatspolizei amtes bzw, ab 1937 Des Hauptamtes Sicherheitapolizei aus 
der Beamtensd aft aller Behoerden, vorwiegend aber aus der Polizeive r- 
waltung, entnommen und zur Sicherheitspolizei bzw. zur Gestapo vrai 

Spaeter erzaenzten sich die Verwaltungskraefte aus Anwaertern der 
Schutzpolizei fuer den mittleren und oberen Dienst und aus Gerichts- 
und Regierungsrefendaren bzw,Assemssoren fer den hoeheren Dienst, 

Alle diese Beamten mussten deh einer meist mehrjaehrigen Verwaltungs- 
Vorausbilduug unterwerfen: und wurden nach Abschluss dieser Ausbildung 
geprueft und nach bestmdener Pruefung gemaess: den Bestimmungen der 
bestehenden GesetzeÁ vor allem des Deutschen Beamten Gesetzes, zu 
Beemten ernannt, 

P نوم وی‎ sa den Verwaltungsbeamten der Gestapo und der Sipo einer- 
seits und den Vollzugsbeamten der Gestapa bzw, der Sipo anderseits 
bestend eine strenge Scheidung, Es handelte sich um zwei verschiedene 
Beamtenklassen, die eine getrennte Ausbildung und Laifbahn hatten, 


Dies war aucn gesetzlich klar dadurch zum ^uüdruck gebradit, dass das 


Polizei beamten - Gesetz nur auf die Vellzugsbeanten Anwendung fand, 7 


۷۳۷ 





ا ۷ 


Eidesstattliche Versicherung von Arnold Kreklow, Seite 2 


PAARE fuer die Verwaltungsbeamten ausschliesslich des Deutsche 
Beamtengesetz massgebend war, Auch in der Dienstbeze.chnung war 
ein Unterschied,/ Pie Vollzugsbeamten der Sicherheitspolizei fuehrten 
die Bezeichnung Xrininadekretaer, Kriminal obersekretaer, Krininal- 
inspektor oder Kriminal rat geg REN, die Beamten des Verwaltungs- 
dienstes die Bezeichnung Polizejsekretaer, Polizeiobersekretaer usw. 
bzw, Regierungssekretaer, Rerierungsobersekretaer oder Regierungs- 
inspektor und Regierungsoberinspektor fuehrten, Auch der Dienstaus- 
weis der Verwaltüngsbeamten war ve rschieden von dem der 'ollzugs- 
beamten, Insbesondere waren auch die Verweltungsbeamten nicht im 
Besitz einer Erkennungsmarke, -/ 

/ Die Aufzabem der Porizei-Verwaltungsbeamten waren reine Verwal- 
tungsaufgaben, Ihre Aufgabe bestand vor allem in der Beschaffung im 
buch maessigen Nachweise von Geld und Material der Behoerde,in der 
Sorge fuer die Gebaeude und ihrer Einrichtung mit Mobilar, in der 
Bearbeitung der Personalangelega heiten einsc liesslich Besoldung, 
Verguetung, Pension und Hinterbliebenenbezuezen usw, 

In der Bearbeitung dieser Verwaltungsengelege heiten waren die Ver- 
wal tungsbeamten streng æ die bestehenden Gesetze/und zwar insbeson- 
dere an: 
Buergerliches Gesetzbuch 
Deutsdies Beamtengesetz 
Poliz eibeantengesetz 
Staats = bzw, neichshaushaltsgesetz 
Heichswirtsdiaftsordnung 
Beichshaushaitordnung 
Reichskmssenordnung 
Heise - und Umzuzskostenzesetz 
Sanitaetsordnung 


Reichsbauordnung 


und endere feebundon,/ 
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ie Binhaltung dieser Vorschriften wurde jaehrlich durch den Reichs- 
rechnungshof sehr eingehend geprueft, / 
Irom der Gehei men Steatspolizei der Vorwurf gemacht wird, dess sie 
aus einem Zusammenschluss von Personen bestand mit dem Plan, sich en 
verbrecherischen Handlungen zu beteiligen, dann kann dieser auf gar Keinen 
Fall fuer die Verwaltungsbeamtm der Gestape bezw, Sácherheitspolizei 
zutreffend sein? denn erstens hatten die Verwaltungsbeamten mit dem Voll- 
zugsdienst der Gestape und folglich mit den vorgeworfenen Verbrechen 
sachlich nicht das geringste zu tun und auch wegen der raeumlichen und 
fachlichem ^useinanderhai tung der Abteilunf/hicht die geringste Kenntnis 
von ihnen on zweitens waren die Verwaltungsbeamten nicht freiwillig zur Gestapo 
gekommen, &ondern wurden zu dieser wie 'Beamte anderer Behoerde^koumen diert 
oder versetzt, Es konnte gegen diese Versetzung keinerlei “inspruch ere 
hoben werden, 
Dass die Verwaltungsbeamten von den ‘orgeengen in den Vollzugsabteilungen 
der Gestapo - gleichviel ob diese verbrecherisch waren oder nicht - 
keinerlei Kenntnis hatten und haben konnten, ruehrt auch daher, dass inner- 
halb gplus strenge Gekeimhaltungsvorschriften bestanden, auf die 
in gewissen Zeitabstaenden immer und immer wiexder, zum Teil uiterschrift- 


lich, hingewiesen wurde und deren Verletzung schwere und schwerste Strafen 


nagh sich gezogen ra di £ SE, [Fu € f OL M 


( Arnold Kreklow ) 


sworn to before me this 25 th day of June 6 i 










Nuremberg, 


Q A330 AA 


I, Emma D,Schwabenland being thoroughly conversant with both the English 


and the German language certify that I have acted interpreter for the 
swear.ng of this affidavit. 
( Emma D,Schwabenland , 


Eu 8. Are aA 
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Arnold Krcklow 


Canp 10 B Nurcnberg, 25th June 1946 





LT EZB RIEF 

ASP. 123 d 

Affidavit 
۸ man m 5 ہو‎ As e ہا‎ say مہ‎ fla an Ann r N) a 
Arnold Krcklow being duly sworn, depose and say: 


My name is Arnolä Krcklow, bus on 8th April 79 in Landsberg 
ay Warthe ,last scrvice grade: Chic? Govcrnnent Councillor 


took part in th evclopnent of the Gestapo ane thc Sccurity 
Police since 1953 end I an therefore in a position to givc 
information with regara to the position of the adninistration 





The nenbers of thc adminis tition scrvice for the lower, 
wiccdle and Higher service were taken, by orders of thc Gestap 
1 fron 1957 by thc Security Police Moin Officc, fron the 
officials of all authoritics, meinly however fron thc police 


> ^" 1 


inistration and wore tronsforrcà to thc Boc surity -olioo 
or to the Gestrno. Later on thc administrntion pcrsonncl was 
replenished from candicatcs for thc Policc for Ze middle and 
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Between thc administration officials of thc Gestapo and 


the Sceurity police (Sipo) on the ono hand and the exccutive 
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to two different classes of officials which had a @iffcrcnt 


ecucation ani carccr, This was also legally clearly cxprcssed 


ficinls-law (Poligcibcantcn- 
e 
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where as the German Officials laws (Deutsche Bermtengesetz) 
exclusively authoritative for the administration offici: 
There wes also a difference in the service designations The 
executive officials of the sceurity police were designated 
as Criminal secretaries (Krininalsokrctur). 
Superior Criminal secretaries (Kriminalobersckretär). 
Criminel inspector (Krininalinsyektor) or Criminal coun- 
cillor (Krininalrat)cte. where as the officiels of the 
adninistrotion service were designated as Police secretarie, 
. Superior police secretaries (Polizei- 
etär) etc. or Govornnont secretaries (Regi: rungssek: 
1 government secrotarics (Rezsierungsober- 
or Government insopoctor (2oziorunzsinspoktor), X 
he service identifigation cards of the administrrtion 
different fron 
particular the 
entification 
the betty Sasa eee officials were 
(n. Their tasks consisted mainly 
outing of money and material belong 
the buildings end supplying the 
of personnel nattcrs including 
rs, pensions allowances for the bercaved e 
affcirs of administration the 


strictly bound to the oxistin 


Deutsches Boentongcsot (German Low Concerning Civil 
Service Officiels) 


cConcornin; Police offici: 
ec mecrning State and Roi 
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y (Health decrec). 
hsbauordnung (Teich Building deerec) 
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Superior Government inspector (Regiorungsober&nspekti 
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every year 28 to 


is rcyrorched of having been 
having a plan to parti- 
this ern by no nesns bo porti- 
of the Gestapo or 
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hing wh^tevor to do with tl 
Gestapo snd thercfore retually noi 
crines they are ^ccusod of and Dës 
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o»eartnonts did not have the legst 
wledg: of them end secondly the administration official: 
not voluntarily join the Gcstnpo, but were ordered or 
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- whether it was 
fact that, within thi 
keep things secret 
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have entailcä severe and even the most 


Arnold Kroklow 
(Arnold <reklow) 


this 25th cay of june 


Jack G. Wheeli 
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Nuernberg, den 29,Mai 1946 


Eidesstattliche Erklaerung, 


Ich bin mir bewusst, dass nachstehende Erklaerung beim Internaticnalen 
Militaerzerichtshof in Nuernberg vorgelegt wird und dass eine falsche eides- 
Stattliche Erklaerung schwer bestraft wird, 

Ich erklaere an Eidesstatt : 

Ich heisse Dr. Zirpins „Walter, geboren am 26.5.01 in Koenigshuette, 
letzter Dienstgrad t Oberregierungs- und Kriminalrat, z,2t, Internierungslager 1 
Neumuenster, britische Erkennungsnummer 102917, 

Von 1933 bis 1937 war ich als Lehrer fuer Kriminalistik, Recht und Polizei- 
wesen am Polizeiinstitut Berlin und von 1937 bis 1938 an dessen “echtsnachfolge- 
rin des Instituts der Fuehrerschule der Sicherheitspolizei taetig, 

font Grund meiner Beobachtungen kann ich bestaetigen, dass ein grosser Teil 
derjenigen Kriminalbeamten des mittleren und des leitenden Vollzugsdienstes, die 
in den Lehrganogen der Kriminalpelizei ausgebildet worden waren, spaeter und 
zwar entweder sofort im Anschluss an den betreffenden Kripo-Lehrgang oder im 
Laufe der Kripodienstzeit zur Geheimen Staatspolizei abgeordnet und anschlies- 
send versetzt wurden, Diese Abordnungen und Versetzungen erfolgten auf Verlan- 
gen der Geheimen Staatspolizei und zwar meist ohne oder sogar gegen den Willen 
der Kriminalpolizei, die auf diese Weise gute Kraefte abgeben musste und der 
betroffenen Kriminalbeamten selbst, Gesuche um Rueckbeorderung bzw. Versetzung 


von der Gestapo sind grundsaetzlich erfolglos pum A 
( Walter Zirpins ) 


I certify that this affidavit is signed in my presence and that this is 


Walter Zirpins, 


"R AS. ء۶‎ 2078 es 
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Hugo Goppelt 


Lager Garmisch 


Bidesstattliche Versicherung 


I, Hugo Goppelt being duly sworn depose and say : 
Ich heisse Hugo Goppelt, geboren am 1.8.1899 in Bietigheim, 


letzter Dienstgrad Kriminaldirektor der Staatspolizeileitstelle Wien. 


Berüflicher Werdegang. 
1.5.1921 Eintritt in die Bay.Landespolizei 


1.8.1923 Anstellung als Gendermerie-Wachtmeister der Bay.Gendarnerie- 
abteilung Schwaben und Neuburg in Augsburg, 
Kommandierung zur Bay.Grenzpolizei, Grenzpolizeistelle 
Salzburg, 
Pruefung fuer den gehobenen mittleren Dienst bei der 
Polizeidirektion Muenchen, 
Leiter der Grenzpolizeistelle Salzburg 
Leiter des Grenzpolizeikommissariates und des Grenzreferates 
Wien. 

Diese Stelle hatte ich auch inne, nachdem die Grenzpolizei der Gestapo 
angegliedert worden war. Etwa von 1942 ab hatte ich ausserdem die Betreuung 


der auslaendischen Konsulate in Wien, sowie die organisatorische Betreuung 


des Werkschutzes im Bereich der Staatspolizeileitstelle Wien, besonders im 


Grenzbereich. 

Auf Grund meiner Stellung kenn ich genaue Angaben machen ueber die Aufge- 
ben der Grenzpolizei und ueber die tatsaechlichen Vergaenge innerhalb des 
Grenzpolizeikommissariates und der untergeordneten Dienststellen. 

Die Angehoerigen der Grenzpolizei sind von der bereits vor 1933 
bestehenden Grenzpolizei in Bayern zur Grenzpolizei der Geheimen Stasts- 
polizei uebernommen worden. Spaeter nach dem Anschluss Oesterreichs kamen 
auch die oesterreichischen Grenzpolizeibeamten hinzu. Die Eingliederung der 
Grenzpolizeibeamten in die Gestapo war weder in Bayern noch in Oesterreich 
eine freiwillige. Vielmehr wurden die Beamten bei Verreichlichung der 


Gestapo bzw. bei dem Anschluss Oesterreichs zur Geheimen Steatspolizei 
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generell versetzt. Bei Uebernahme der Oesterreichischen Grenzpolizei 

in die Geheime Staatspolizei sind, soweit ich mich erinnere, von etwa 
120 Beamten nur 3 ausgeschieden, von denen einer Jude oder Mischling 
war und zwei mit Ruecksicht auf ihr Alter zum Innendienst versetzt wur- 
den. 

Gegen die Versetzung zur Gestapo konnten die Beamten auf Grund der 
beamtenrechtlichen Vorschriften Einwsende nicht erheben. Sie mussten diesen 
Versetzungen Folge leisten. Wenn sie dies nicht getan haetten, waeren sie 
bestraft und eventuell aus dem Staatsdienst entlassen worden und haetten 
damit ihre Existenzgrundlage verloren. 

Der Nachwuchs zur Grenzpolizei kam hauptsaechlich aus der Grenzpolizei- 
schule in Pretsch. Unter den Anwaertern, die aus dieser Grenzpolizeischule 
kamen, waren auch viele Angehoerige der SA und der SS, von denen aber ein 
erheblicher Teil bald wieder ausschied, weil sie sich fuer den Grenzpolizei- 
dienst nicht eigneten. 

Die Aufggbe der Grenzpolizei war gesetzlich genauestens festgelegt. 

Die Aufgaben lagen in der Hauptsache in der Ueberwachung des Personenver- 
kehrs ueber die Grénze, dem Vollzug passpolizeilicher Bestimmungen, der 
Ueberwachung des Warenverkehrs in Verbindung mit der Zollbehoerde, der 
Devisenkontrolle usw. Politische Aufgaben, wie sie die Geheime Staatspolizei 
im engeren Sinne hatte, waren der Grenzpolizei fremd. Sie hatte lediglich 
von Fell zu Fall etwaige Auftraege der fuer ihren Bereich zustaendigen 
staatspolizeilichen Dienststelle in gleicher Weise durchzufuehren, wie die 
Ordnungspolizei, Gendarmerie oder jéde andere staatliche Behoerde auch. 

Ich weiss aus meiner eigenen Erfahrung, dass die Aufgeben der Grenzpolizei 
und auch ihre Taetigkeit nach 197% nicht gewechselt haben. Die Aufgaben 
blieben die gleichen wie sie bei meinem Eintritt in die Grenzpolizei 1926 
schon gewesen sind. Aus Presseberichten sind mir die Aufgaben der badischen 
Grenzpolizei, die jetzt gegruendet wurde, bekannt. Es sind wiederum die 


gleichen Aufgaben, die die Grenzpolizei immer hatte. 
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Bei Vergehen gegen die grenzpolizeilichen Vorschriften wurden von 
der Grenzpolizei festgenommene Leute dem zustsendigen Gericht uebergeben. 
Bei Vergehen gegen die Devisenvorschriften wurden die festgenommenen 
Personen der Zollbehoerde uebergeben. Personen, die im Deutschen Fahndungs- 
buch &usgeschrieben:waren, wurden der Kriminalpolizei uebergeben. In 
einigen Feellem kam es auch ver, dass wir auf Anweisungen festgenommene 
Personen der Gestapo uebergeben mussten. Aus welchen Gruenden dies geschah, 
ist den Grenzpolizeibeamten selbst nur in den seltensten Faellen bekannt 
geworden. 

Von den verbrecherischen Handlungen, welche der Gestapo jetzt verge~ 
worfen werden, war bei den Grenzpolizeibeamten nichts bekannt. Sie hatten 
auch keine derartigen verbrecherischen Ziele und Aufgaben und hatten mit 
diesen Dingen niemals etwas i tun. Es war an und fuer sich schon unmoege 
lich, dass die Grenzpolizei verbrecherische Ziele und Aufgaben hette, weil 
ein Teil ihrer Dienststellen auf auslaendischem Boden war und dort die Taetig- 
keit der Beamten durch zwischensteatliche Vertraege bis ins einzelne gere- 
gelt wer, insbesondere derartige Handlungen nicht vorgenommen werden konne 

. ten und weshelb auch derartige Ziele nicht haetten verfolgt werden koennen. 

Ich muss nech derauf hinweisen, dass die gleichen Aufgaben, welche 
die Grenzpolizei hatte, an viblen kleineren Grenzuebergaengen von Angehoeri- 
gen der Reichefinanzverwaltung (Zellverwaltung) vorgenommen wurden, wobei 
diese Zollbeamten genau an die gleichen Vorschriften gebunden waren, wie 
dies die Angehoerigen der Grenzpolizei auch waren. Wenn alse die Angehoeri- 
gen der Grenzpolizei ein Zusammenschluss von Personen zur Begehung von Vere 
brechen gewesen waeren, dann waeren es in gleichem Masse auch diese Ange 
hoerigen der Reichsfinanzverwaltung gewesen. Dabei bemerke ich noch sus- 
druecklich, dass es sich hier nicht um die Taetigkeit des Zollgrenzschutzes 
handelt, sondern um die Teetigkeit der reinen Zollbeamten, die an den Grenz- 


zollaemtern taetig waren. 


( Hugo Goppelt ) 
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REENEN 


Subscribed and sworn to before me this C day of July 1946 in Nurnberg. 


| o-3r7237 | 


ZA. 
I, Emma D.Schwabenland being thoroughly conversant with both the English 
&nd the German langusge certify that I have acted as interpreter for the 


swearing of this affidavit. 


Bo EE, $ J ەا ل‎ 
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Gestapo Exhibit No, d A 


Lager 75 07 de EA, A Nuernberg, den 54Juli 1946 


Hugo Goppolt 


Kormvestheim 


Eidesstettliche Versicherung, 


I,HugoGoppelt being duly sworn ‘depose and say ¢: 
Ich heisse. Hugo Goppelt, geboren am 14.8, 1899 in Bietigheim, 


letzter, Dienstgrad Kriminaldiroktor dor Staatspolizeileitstelle Wiene 


Beruflicher Werdegange 


1.5.1921 Bintritt in dio Bay4Landespolizei 

1.841927 Anstellung als Gendarmerio-lachtmeister der Bay.Gendarmerie- 
abteilung Schwaben und Neuburg in Augsburg, 

1926 Kommendiorung zur BuysGrenzpolizei, Grenpolizeistelle 
Salzburg, 

1932 Prusfung fuer don gehobenen mittleren Dienst bei der 
Polizeidirektion Muenchon, 

1934 Leiter der Sranzpolizeistelle Salzburg 

193 Leiter des Grenspolizeikomisarietos und des Grenzreforates 
Wiens 

Diese Stelle hatte ich auch inno, nachdem dic Grenzpolizei der Gostapc 

angegliedert worden war, Etwa von 1942 ab hatte ich ausserdem die Betreuui 

der auslaendiscl.on Konsulate in Wien, sowie die organisatorische Betreuun, 

des Werkschutzes im Bereich der Staatspolizoiloitstello Wien, besonders. ` 

Grenzbereich. 

buf Grund meiner Stellung kann. ich genauo Angaben machen uobor dio aufga- 

ben der Grenzpolizei und ueber die tatsaechlichon Vorgaenge innorhalb dos 


Grenpolizeikommsssariates und der untergeordneten Dienststellen, 


T 
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Dio Angshocrigen dor Grompolizoi sind von der bereits vor 1933 
bcstohondon Gronzpolizei in Bayern zur Grenzpolizei der Geheimen Staats- 
polizei uebernommen worden, Spaster nach dem Anschluss Oestorreichs kamen 
auch dio oesterrcichischen Grenpolizeibeamten hinzu, Bie Eingliederung der 
Gronpolizoiboamton in dio Gestapo war weder in Bayern noch in Oesterreich 
sine froiwilligo. Viclmehr wurden die Boamton boi Verreiohlishung der 
Gestapo bzw. bci dem Anschluss Ocaterreichs zur Geheimen Staatspolizei 
generell voersctzt. Bei Uebornahme der Oesterreichischen Grenzpolizei 

mo Staatspolizei sind, sovdt ich mich erinnoro, von etwa 
12c Beamten nur 5 ausgeschicden, von donen einer Judo odor Mischling 
war und zwei mit Ruecksicht auf ihr Akter zum Innendionst versetzt wure 
dene 
Gogen die Versetzung zur Gestapo konnton dio Boamten auf Grund der 
beamtenrechtlichon Vorschriften Einwacndo nicht erheben..Sie mussten diese 
Versetzungen Folge loiston, Wonn sio dies nicht geban hactten, waeren Sio 
bestraft und eventuell aus dom Staatsdienst entlassen worden und Ia etten 
damit ihre Existenzgrundlago verloren. 
Der Nachwuchs zur Grenzpolizei kam hauptsacchlich aus der Gronzpolizci- 


schule in Pretsch. Unter don Anwäertern,.dic aus diosor Gronzpolizeischule 


kamen, waren auch violo Angehoorige dor Sá und dor SS, von denen aber ein 


orhoblichor Teil bald wiodor ausschiod, ¥ oil sie sich fuer don Gronpolizoi- 


dienst nicht cignetone 

Die Aufgabe. der Grenpolizoi war gosotzlich gonaucstons fostgclogte 

Die Aufgaben lagen in dor Hauptsacho in dor UcWorwschung dos Personenvor- 
kohrs ueber dic Gronzo, dam Vollzug passpolizoilichor Bostimmungen, dor 
Ueborwachung dos Warenvorkohrs in Verbindung mit dor Zollbohoordo, dor 


Devisenkontrolle uswe. Politischo Aufgabon, wio sio dio Gohoimo Staatspoliz 


o/s 
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im ongoron Sinno hattc, waron dor Grenzpolizoi fremd, Sio Gto lodiglich 
von Fall zu Fall. otwaigo Auftraogo dor fuer ihron Broich zustaondigon 
steatspolizoilichon Dionststollc in gleicher Weise durchzufuchren, wie di 
Ordnungspolizoi, Gendarmorio oder jode andere staatliche Behoarde auch, 
Ich weiss aus meiner eigenen Erfahrung, dass die Aufgaben der Grenzpolize} 
und auch ihre Tactigkeit nach 1933 nicht gewechselt haben». Die Aufgaben 
blieben die gleichen wio sie bei meinen Eintritt in die Grenzpolizei 1926 
sehon zewosen sind. Aus Pressoborichton sind mir die Aufgaben der badisch 
Srenzpolizei, die jetzt gogruendet wurde, bekannt, Zs sind wicdorum die 
gleichen “aufgaben, die die Grenzpolizei immer hatte, 

Bei Vorgehen gegen dio gronzpolizeilichen Vorschriften wurden von 
der Grenzpolzci festgenommene Leute. dem zustaendigen Gericht uebergebene 


T 


Bei Vergehen gegen die Devisenvorschriften wurden die festgenommenen 
Personen der Zollbshoorde uebergebens. Personen, die im Deutschen Fahndun 
buch ausgeschrieben waren, wurden der Kriminalpolizei uebergeben,. In 
einigen Facllen kam es auch vor, dass wir auf Anweisung festzenommene 
Personen der Gestapo uebergeben musston« “US welchen Gruenden dies gesch: 
ist den Grenspolizeibegmten selbst nur in den seltensten Faellen bekannt 
gewordene 

Yon den verhrecherischen Handlungen, welche der Gestapo jetzt vorge- 
worfen warden, war bei don Grenzpolizcibeamten nichtsbekannt, Sie ten 
auch koine derartigen verbrecherischen Ziolo und .ufgaben und hatten mit 
diesen Dingen niemals etwas zu tune Js wer an und fuer sich Schon unioog 
dass die Grenzpolizei verbrechorische Ziolo und “aufgaben hatte, weil 

ein Teil ihrer Dienststellen auf auslaondischem Boden war und dort die 1 
keit der Besmten.durch zwischonstaatlicho Vertraoge bis ins einzelne ge" 
gelt war, insbesondere derertigo Handlungen nicht vorgenommen werden ko: 


ten uyd weshalb auch dorartige Ziele nicht haetten verfolgt worden koen 


o/s 
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Ich muss noch darauf hinveisen, dass dic gleichen aufgaben, welche 
dio Grenzpolizei hatto, en vielen kleineren Grenzuebergaenzen von “ngehoeri= 
gen dor Reichsfinanzverwaltung (Zollverwaltung) vorgenommen wurden, Wobei 
diese Zollbeamten genau an dio gleichen Vorschriften gebunden waren, vie 
dies dio Angehocrigen dor Grenzpolizoi auch wren, Wenn also die ángehoeri= 
gen der Grenzpolizei ein Zusammenschluss von Personen zur Begehung von Vere 
brechen gowosen wacren, dann waeren os in gleichem Masse auch diese unge 
hoerigen der Roichsfinanzverweltung &svesene Dabei bemerke ich noch aus- 
druecklich, dass os sich hier nicht un die Taetigkeit des Zollerenzschutzos 
handelt, sondern um die Teotigkeit dor reinen Zollbeamten, die an den Grenze 


zollaemtern teetig waren, 


8921 Hugo Goppelt 


( Hugo Goppelt) 


Subscribed and sworn to before me this 6 day of July 1946 in Nurnberg. 
Ss He. Binder Cepte Info 
0.158239 — — s 
I, Homa D,Schwebenland being thoroughly conversant with both the English 
and the Germen Language certify that I have acted as into rotor for the 
swearing of this affidavit, 


592127738 De 81:10 ٤ 


٥ت٥‎ ٤٤ lige hiermit die Vebsreinstimmung vorstehender Abschrift nit 
dem mir vorliegenden Original, 


Nuernberg, den 8.Juli 1946, 
Rechtsanwalt, 


H1415 —0039 
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Wilhelm Bonatz Nuernberg, den 14. Juni 1946. 


Eidesstattliche "rklaerung. 


Ich, Wilhelm Bonatz, geboren am 26,7,83. zu Stendal, im Camp 6 Moosburg, 
z.Zt. im Cerichtszefaengnis in Nuernberg, gebe nachstehende eidesstattliche 
Versicherung ab, wobei ich mir darueber klar bin, dass diese Versicherung 
zur Vorlage beim Internationalen Milgeercericht Nuernberg bestimmt ist und 
unvahre Angaben schwer bestraft werden. 
Ich erklaere: 
Aufgrund meiner Taetigkeit als Oberrege und Kriminalrat im RSHA in Berlin, 
kann ich folgendes bestaetigen: 
^ 
Pie Pehandlunz der Geheimsachen im internen Geschaeftsverkehr war durch die 
vom Reichsministerium des Innern fuer alle Reichsbehoerden herausgegebene 
"Anweisung fuer die Behandlung von Verschlussachen" von 1935 geregelt,kurz 
VS benannt, Diese VS galt nicht nur fuer die geheime Staatspolizei, sondern 
auch fuer alle Behoerden saemtlicher Vervaltungszweice im Reich,/Die Wehrmacht 
hatte eine Sondervorschrift erlassen, die sich inhaltlich mit der vom 7 
herausgegebenen VS deckte, 
po Versendung der VS-“nweisuns wurde von meinem Referat, das ich bis CR 1941 
leitete, zetaetigt. Nach der VS-^nweisunz waren alle bei einer Dienststelle 
neueintretenden Beamten und Angestellten, die voraussichtlich mit VS-Sachen 
zu tun hatten, auf die VS-Anweisung zu verpflichten, Diese Verpflichtung wurde 
alljaehrlie» wiederholt und zu Protokoll genommen, das zu den Personelakten 
ging. Die Peamten und Angestellten wurden gleichzeitig fuer den Fall der Zuvider- 
handlunauf die im RStGB enthaltenen Strafvorschriften-Geheimnisverrat, Landes- 
verrat ود‎ /~ und auf die"Verordnung gegen Geheimnisverrat nichtbeamter Personen" 
von 1917 und auf die spaeter ergangenen Anoranungen hingewiesen Des Referat 


dem 
ueberzeugte sich durch Stichproben bei dem RSHA unterstellten Dienststellen 


von der Durchfuehrung der in der VS-Anweisung enthaltenen Bestimmungen, 
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Die VS-Anweisung unterscheidet drei Arten von Verschlussachen: 

A) GRS-Geheime Reichssachen bzw. GKdos-Geheime Kommandosachen 

B) Gehs-allgemeine Seheimsac hen 

Cj Streng vertraulich- vertrauliche Sachen, 

Die unter A) GRS bedurften des hoechsten Geheimschutzes, Sie durften nur von 

einem Offizier oder hosheren Beamten bearbeitet werden, Es war steng verboten, 

irgendwelche Abschriften, Auszuege zu machen und Stichworte aufzuschreiben, 
Bei den unter B) ausgefuehrten Gehs sollte der Kreis der Personen, die 

mit der Bearbeitung solcher Sachen betraut waren, euch so eng als moeglich 

gezogen werden, Er sollte moezlichst auf die Dienststellenangehoerigen beschraenkt 

werden, die unumgaenzlich an ihrer Sach-und bueromaessigen Erledigung zu 


" 


beteiligen waren, سم‎ 


e e 
e 
Jede groessere Behoerde hatte einen Beamten zu bestimmen, an den oder dessen 


Vertreter die VS zu richten warea, Diesen Beamten oder dessen Vertreter waren 


[| 
1 


im RSHA alle VS zuzuleiten,|Sie liefen dann ueber das persoenliche Buero des 
ChdSPudSD, das sie dem ChdSPudsD vorlerte, Dieser bekundete durch Unterschrifts- 
zeichen, ob ihm die Erlasse nach Erledigung zur Unterschrift wieder vorzulegen 
waren, andernfalls erhielt er gemaess der Anordnung, dass ihm alle wichtigen 
Befehle pp bekanntgegeben werden mussten, durch muendlichen Vortrag der 
Amtschefs bzw, Referenten, die I,A, gezeichnet hatten, Kenntnis, 

Vom persoenlichen Buero des ChdSPudSD liefen die VS zu der bei allen groesseren 
Behcerden bestehenden Geheimregistratur, woselbst sie eingetragen und an die 
Amtschefs bzw. Referenten verteilt wurden, Ueber den Empfang der Vs hatten die 
Empfaenger Quittune zu leisten, die in der Geheimregistratur gesammelt wurden, 
War eine Quittung nicht rechtzeitig eingegangen, so hatte die Geheimreristratur 
zu erinnern, 

Im RSHA wurden, als es sich vergroesserte, bei den wichtigen Aemtern E وت‎ 
Beamterbzw, Vertreter dieses Amtes bestimmt, die zum Empfang berechtigt waren, 


Den gleich- und uebergeordneten Reichsbehoerden wurde durch 





۷ 


Eidesstattliche £rklaerung von Wilhelm Bonatz, Seite 3 
nn 


Das RMDJ der Name des empfangsberechtigten Beamten, den unter- 
georäneten Dienststellen des RSHA durch das RSHA die Namen 

der fuer die einzelnen Aemter bestimmten empfangsberechtigten 
Beamten und Vertreter mitgeteilt, 

Die GRS mussten in doppelten mit der Rueckseite zusammen- 
&eklebten Briefumschlaegen versendet werden. Der Inhalt der 
Anlgegen und besonders die Zehl derselben musste im Schreiben 
genau aufgefuehrt sein. Der empfangsberechtigte Beamte hatte 
sich von dem Vorhandensein,aller Anlagen zu ueberzeugen, 

VS-Sachen wurden unter #inschreiben verschickt, Pakete 
mit Wertangabe bis zu 1 500 RM, 

Die uebrigen VS-Sachen waren in einfachem Briefumschlag, 
ebenfells unter Einschreiben, zu versenden, 

/ GRS waren in Panzerschraenken aufzubewahren. Falls ein 
solcher nicht vorhanden war, musste die Gewaehr vorhanden 
sein, dass die Zimmer staendig unter Kontrolle standen. , 

Die Reichsbehoerden hatten das Recht, einen Vorgang 
seines Geheimhaltungscharakters zu enkEleiden, Viele Sachen, 
die an sich garnicht geheim waren, wurden von aengstlichen 
untergeordneten Dienststellen als VS verschickt, Wurde eine 
VS als offen erklaert; so war der versendenden Dienststelle 
hiervon Kenntnis zu geben, Es wurden z.B, Antraege auf Errich- 
tung von Dienststellen stets als VS verschickt. Solche Vorgaenge 
liefen bereits nach ganz kurzer Zeit offen. 

Bei groesseren Behoerden wurden Geheimkanzleien eingerichtet, 
in denen allein die Diktate, Reinschriften angefertigt wurden, 
Die Buerokraefte in den Gehe imkanzleien waren besonders ausge- 


Sucht und sollten die Gewaehr fuer die Geheimhaltung geben, 
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Die Stenogramme, Durchschlagbogen waren nach Erledigung zu wernichten und zwar 
durch die Zerreissmasch, ine, 

fe schon oben gesagt, erhielt von einer GRS nur ein sehr beschraenkter Kreis 
Kenntnis, von den uebrigen VS-Sgchen nur der fuer die Bearbeitung unumgaenglich 
notwendige Personenkreis Kenntnis, So ist es auch zu erklaren, dess die meisten 
Beamten des RSHA von KZ-Lagern und von den in der Anklage behaupteten Exekutionen 
im bes*izten Gebiet keine Kenntnis hatten, 7 
Ging eine VS verloren, so war stets ein Verfahren gegen den betreffenden Beamten 
durchzufuehren, des zum Abschluss gebracht werden musste, Es war die zustaendige 
Staatspolizeistelle zu benachrichtigen und mit der Durchfuehrune des Verfahrens 
zu beauftrazen, falls das Amt sich diese nicht vorbehielt, Selbst wenn eine VS 
nur voruebergehend verschwunden war, musste ein solches Verfahren durchgefuehrt 
werden, 
Zu erwaehnen wsere noch, dass GRS nur in Panzerschraenken aufbewahrt werden durften, 
Es mussten zwei Paar Schluessel vorhanden sein, Ein Paar hatte der Amtschef bzw, 
Referent in 4aenden, das zweite Paer der Vorgesetzte des Beamten im versiegelten 
Briefumschlag mit Angabe des Inhabers des Panzerschrankes und der Zimmernummer, 
War ein Panzerschrank nicht vorhanden, so durften solche ec en nur in Raeumen 
aufbewahrt werden, die staendig unter Aufsicht standen, 
Ferner ist noch auf die gesetzlichen Bestimmungen des deutschen Beamtengesetzes 
von 1937 ueber die Amtsverschwiegenheit, sowie auf den grundsaetzlichen Fuehrer- 
befehl vom 10.1.1940 zu verweisen, Dieser Befehl, der zunaechst nur fuer die 
Wehrmacht galt, besagte sinngemaess, dass niemand von geheimen Angelegenheiten 
mehr Xenntnis haben durfte als er selbst zur Ausfuehrung dieser Anzelszenheiten 
benoetige. Dieser Befehl wurde unverzueglich vom RSS auf die gesamte Polizei 
ausgedehnt un^ im Abdruck in allen Dienstzimmern der Sicherheitspolizei aufgehsengt, 


Aus allen diesen Bestimmungen entwickelte sich insbesondere in der 


em 


Geheimen Stastspolizei ein Arbeitssystem, das man als - Struktur der Isolierung - 


[s 
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bezeichnen muss. 


Es hatte zur Folge, dass kein Beamter von geheimen Sachen oder gar von GRS 


etwas erfuhr, wenn er nicht selber mit der Erledigung oder Bearbeitung dieser 


Sachen betraut war. 


Auf keinen Fall war es moeglich, dass von solchen Sachen einzelne andere 


B-amte, oder sogar die Masse der Beamten etwas erfuhr bzw, ueberhaupt erfahren 


konnte, “ 


LG Së‏ رر 


(Wilhelm Bonatz) 


I certify that Wilhelm Bonatz personally appeared before me on the 11h day 


of June 1946 and after being duly sworn signed the above statement in my presence, 


Dd 4 fes ^. 
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Eidesstattliche Erklärung | MI 
Grothe a 


Ich, der Unterzeichnete: 


MERE 7280264 ¢, yg, ETiminalobersekre LE gE Wohnort 


erkläre, auf die Bedeutung einer eidesstattlichen Erklärung hingewiesen, an Eidesstatt was folgt: 


Leber diebeheimheltungspflicht der Angehoerigen des RSHA. mache ich 
folgende angaben: am 9. ll. $9 wurden die Leiter des Pritischen Nach- 
richtendiesnstes in Holland Major Stevens und Capt. Best bei Venlo 
Qurch Aangehoerige des SD festgenommen und nach Berlin ueberfuehrt. Reide 
Offiziere wurden zun&echst im Hause Prinz Albrechtstrasse 8, jeder 
in einem besonderen Zimmer, untergebracht. Hier erfolgte auch ihre 
Vernehmung. Jch hatte den Zuftrag fuer beide Offiziere zu sorgen, 
d.h. ich musste fuer Essen, nauchwaren, Unterwaesche , Kasierzeug 
usw. sorgen. Nach etwa û - 4 Wochenwurden beie Offiziere als Son- 
Gerschutzhaeitlinge nach Sachsenhausen ueberfuehrt. Eier erhielten 
sie die Lecknamen " Fuchs " und " Wolf ". Saemtliche Beamte, die 
mit dieser Angelegenheit betraut waren, wurden besonders zur Ver- 
schwiegenheit verpflichtet. Es duríten aussenstehenden Personen und sel& 
selbst angehoerigen des KSHA. nights ueber die Angelegenheit, sowie 
ueber den aufenthalt Ger beiden Offiziere etwas erfahren. Bemerken 
moechte ich noc:h , dass beide Offiziere korrekt behandelt wurden und 
dass ihnen elle nur denkbaren Erleichterungen gewaehrt wurden. 
sie erhielten besonderes Essen, teeglich Zigaretten, Buecher, Tages- 
zeitungen und kadio. spaeter erhielten sie Pakete von England und 
stendarüpekete vom Brit. Roten Kreuz. Stevens wurde auf seinen Wunsch 
in ein anderes Lager verlegt. Er kam nach Dachau. Hier wurde ihm Ge- 
legenheit gegeben in Muenchen Theatervorfuehrungen zu besuchen. 
ba ich bis anfang 1945 dienstlich mit beiden Offizieren staendig 
zu tun hätte, bin ich in der Lage diese Erklaerung abzugeben. Jch h 
nehme an, dass sich beide Offiziere nun in Freiheit befinden und 
dass sie meine Angaben bestaetigen werden. 
sch moechte noch einew weitere dienstliche sngelegenheit schildern, 
die ebenfalls besonders geheim zu halten war. 
itwa Mitte Maerz 1945 erhielt ich den Auftrag mich in Friedrichsruh 
bei hamburg zu melden;weitere Weisung wuerde ich dort beim SS Oberstf. 
Lr. hennau erhalten. Wir waren im Ganzen etwa zo - 50 Beamte des 
kobá. Es handelte sich um die Ueberfuehrung von Haeitlingen, die 
von einem deutschen S&S oder Polizeigericht in Daenemark oder Norwegen 
verurteilt worden waren und sic! zwecks Strefverbuessung in deutsche 
straianstalten oder KZ L&egern befanden. Wir hatten den Auftrag die 
Oftiziere des Schwedischen k oten Kreuzes bei dieser Aktion zu unter 
&tuetzen. Auch von dieser Angelegenheit durfte kein anderer Beamter oder 
aussenstehender etwas erfahren. Lt handelte sich um ein Abkommen zwische 
RF ce Himmler und der schwedischen hegierung ( Graf Bernadotte). 
vi Laufe ieser aktion habe ich etwa 3000 Haeftlinge zunaechst nach 
weuengemme und spaeter nach L&eneu&rk begleitet. Die Zusammenarbeit 
mit den Uifizieren des Schwed. Roten Kreuzes war gut unà wurden saemt- 
liche Gefangenen ohne Zwischenfall nach baenemark  ueberfuenrt. 
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Unter anderen sind mir von den schwedischen Ofíizieren noch 

iolgende Namen bekannt: 

Capt. allcuist, Leutnant Swendson und Pastor Swendsen . 

ei tere auskunft duerite die schwedische Gesandschaft geben 

koennen. Bei dieser Aktion begleitete ich etwa 2000) Polizei- 

beamte, die sich im KZ Lager Sachsenhausen befanden. Verschie- 

dene schwedische Offiziere sprachen mir ecgenueber ihre Anerken- 

nung aus, Ga es mir trotz wiederholter Luftangriffe gelungen 

war qie Transporte ohne Zwischenfaelle unà Verluste durchzufuehren. 
bie Gheimheltungspflicht im RSHA ging soweit, dass selbst ii 

neierat ein Beamter nicht wusste welche Angelegenheit sein Ka- 

merad im Nebenzimmer zu bearbeiten hatte, zuma} ein Fuehrerbefehl 

bestand, näch dessen Bestimmung nochmals Jedem Angshoerigen des 

die Einhaltung der Gheimhsltung zur Pflicht gemacht wurde. 
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Eidesstattliche Erklärung 
‘Tez رک‎ Reinhard 


Ich. der Unterzeichnete شرع سرت می سے کا‎ e و‎ sc en SCR 7 


A G 5 332 310 (Name) (Vorname) pat EE 
Int. Nr. Beruf: Regierungsrat ees letzter Wohnort:......... 


erklire, auf die Bedeutung einer eidesstattlichen Erklürung hingewiesen, an Eidesstatt was folgt: 


/ Als Leiter der StaatspolizeistellenFrankfurt/Oder und Weimar 
in den Jahren 1941 bis Marz 1944 habe ich mich weitgehendst mit dem 
Einsatz der Fremdarbeiter befassen müssen. Die Arbeit auf diesem Ge- 
biet fasste einen weseatlicnen Teil der Gesamttitizkeit der Dienst- 
stellen. Die Arbeit war exekutiv und präventipolizeilich. 

Die Neuartigkeit der Arbeit auf diesem Gebiete brachtees mit 
Sich, dass das RSHA.mit seinen Erlassen durch die tatsächlichen Er- 
eignisse überholt wurde. So kam der Ostarbeiter-Erlass vom Jahre 1942 
nicht zur Durchführung, sondern die Behandlung der Ostarbeiter ers 
folgte durch die analoge Anwendung der bis dahin ergangenen Arbeits- 
einsatzerlasse. In einem anderen Fall wurde der Erlass des Chefs der 
Sicherheitspolizei und des SD vom 17.12.1942 , wonach mindestens 
53 000 arveitsfahige Personen in Konzentrationslagern für die dortigen 
Rüstungsbetriebe zu überführen seien, wurde bei vielen Dienststellen 
der Gestapo nicht durchgeführt. Diese Personen sollten aus den Fift# 
lingen der Arbeitserziehungslager der Stapostollen rekrutiert werden. 
Das widersprach den bisherigen Gepflogenheiten und wurde von vielen 
mir bekannten Dienststellenleitern als Willkürmassnahme aufgefasst. 
Bei Besprechungen im Reichssicherheitshauptamt — Amt II - erfuhr ich, 
dass es dem Amt nicht m&glich war, die Forderung des Reichsfihrers-Ss 
auf die Gestellung der Häftlinge zu erfüllen, da die Stapoleiter keine 
Häftlinge aus ihren Arbeitserziehungslagern zu Verfügung stellten, 
sondern sich hinter Vorwänden n das 
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CIE 91 Darmstadt 


den 15. Juni 1946 


Bidesstattliche Erklserung. 


Ich, der Unterzeichnete; Wolff , Reinhard 


Int.Nr. 31 G 5 332 310, Beruf” Regierungsrat, letzter Wohnort; Muenchen 


erklaere, auf die Bedeutung einer eidesstattlichen Erklaerung hingewiesen, 


an Eidewstatt was folgt: 

Als Leiter der Staatspolizeistellen Frankfurt/Oder und Weimar 
in den Jahren 194] bis Maerz 1944 habe ich mich weitgehendst mit dem 
Einsatz der Fremdarbeiter befassen muessen. Die Arbeit auf diesen Gebiet 
fasste einen wesentlichen Teil der Gesamttaetigkeit der Dienststellen. 
Die Arbeit war exekutiv und praevantivpolizeilich. 

Die Neuartigkeit der Arbeit auf dieser Gebi&e brachte es mit sich, 
dass das RSHA mit seinen Erlessen oft durch die tatsaechlichen Ereignisse 
ueberholt wurde. So kam der Osterbeiter-Erlass vom Jahre 1942 nicht zur 
Durchfuehrung, sondern die Behandlung der Ostarbeiter erfolgte durch die 
analoge Anwendung der bis dahin ergangenen Arbeitseinsatzerlasse. In einem 
anderen Fall wurde der Erlass des Chefs der Sichehheitspolizei und des SD 
vom 17.12.1942, wonach mindestens 35 000 arbeitsfaehige Personen in Kon- 
sentrationslagern fuer die dortigen Ruestungsbetriebe zu ueberfuehren 
seien, bei vielen Dienststellen der Gestapo nicht durchgefuehrt. Diese 
Personen sollten aus den Haeftlingen der Arbeitserziehungslager der Stapo- 
stellen rekrutiert werden. Das widersprach den bisherigen Gepflogenheiten 
und wurde von vielen mir bekennten Dienetstellenleitern als Willkuer- 
massnahme aufgefasst. Bei Besprechungen im Reichssicherheitshauptamt 
~ Amt II ~ erfuhr ich, dass es dem Amt nicht moeglich war, die Forderung 
des Reichsfuehrers-SS suf die Gestellung der Haeftlinge zu erfuellen, 
da die Stapoleiter keine Haeftlinge aug ihren Arbeitserziehungelegcrz 


zur Verfuegung stellten, sondern sich hinter Vorwaenden verschanzten. 


"` TIMI 





I certify above true dignature 
as witness 


Darmstadt, 25. Juni 1946 


gez. Jemes P. Tasso 
let Lt. Inf. 


Ich bestaetige hiermit die Vebereinstimmung vorstehender Abschrift 
mit dem mir vorliegenden Original. 


Nuernberg, den 6. Juli 1946 


Rechtswalt. 


۷۷ 
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Kurt Geissler 
Camp 10 B, Altenstadt 


Nuernberg, den 6,Juni 1946 


Fidesstattliche Trklaerung, 


Ich, Kurt Geissler, geboren am 22.8.1902 in Berlin, 
zuletzt Kriminaldirektor, z,2t, im Untersuchunzsgefaeng- 
nis in Nuernberg, gebe nachstehende eidesstattliche Tr- 
k^aerung ab, wobei ich mir darueber im klaren bin, dass 
diese eidesstattliche Frklaerıng zur Vorlage beim Inter- 
nationalen Mititacrgerichtshof in Nuernberg bestimmt ist 
und dass falsche Angaben schwer bestraft werden, 

Ich erklaere : 

1933 wurde ich von der politischen Abteilung Ia des 
Berliner Po’izeipraesidivms zum Geheimen Staatspolizeiant 
versetzt und ich war dort bis zum Jahre 1939 als Bearbei- 
ter des Referates Kommunismus taetig. Vaehrend dieser 
meiner Tactigkeit habe ich den besten Finblick in die 2u- 
sammenarbeit der Geheimen Staatspolizei mitder auslaendi- 
schen Po?izei erhalten, 

Ueber diese Zusammenarbeit kann ich u,a,folzendes 
aussagen ; 

Im Herbst 1937 hatte die Geheime Staatspolizei die 
Vertreter der politischen Po’izeien fo’gender Iaendemr zu 
einer Internationaten Po!izei-Tagung nach Berlin einge- 
Jaden : 

Dacnemark, Norwegen, Schweden, Finnland, Ungarn, 
Bulgarien, Griechenland, Jugoslawien, Italien, Schweiz, 
Luxemburg, Belgien, Holland, Portugal, Uruquay und Japan, 

Die Finladnng war von allen oben avfeefuehrten Taendern 
angenommen worden, Die Konferenz der politischen Po’izeien 
dieser Laender hatte 4-5 Fagehang in Berlin im Hause der 
Flieger getagt, 

Im Anschluss daran, haben die Teilnehmer der Konferenz 
an einer Reise durch West- und Sueddeutschland teilgenommen, 
Die Reise endete in Muenchen nach vorhergegangenem Besuch 
des Reichsparteitages in Nuernberg. 
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Ferner fand Anfang des Jahres 1939 eine kleinere Konferenz 
mit den Vertretern der politischen Po'izeien der nordischen 
Laender nnd Hollands in Hamburg statt, Gegenstand dieser 
Tagung var die Bekaempfung der Internationalen Schiffssabo- 
tage. 

Neben dieser Konferenz erfolgte ein staendiger schrift- 
licher und persoen'icher Ürfahrıngsanstausch nit den Vertre- 
tern der politischen Po’izeien, die an den Konferenzen teil- 
genommen hatten, 

Ausser mit den auf diesen Konferen-en vertretenen Iaen- 
dern unterhielt die Geheime Staatspolizei offizielle Bezie- 
hungen zu den politischen Polizeien Polens, den baltischen 
Laendern, Rumaeniens vnd Spaniens, 

Auch ein Vertreter der franzoesischen Snreté ist zu 
ge'egent'icher Besprechung poTiisch-po?izei?^icher Fragen 
bei der Geheimen Staatspolizei in Berlin erschienen, und 
die Sureté erbat ihrerseits von der Gestapo die Entsendung 
eines Beamten anlaesslich des Besuches des Yetzten engli- 
schen Koenigs in Paris. Diese Entsendung ist wmnschremaess 
erfo'gt, 
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Dr.Rudolf Mildner Nuernberg, den 5.Juli 1946 


Bidesstattliche Versicherung. 


I, Dr.Rudolf M i 1 d n e r being duly sworn depose and say : 

Ich heisse Rudolf Mildner, geboren am 10.7.1902 in Johannesthal, 
letzter Dienstgred Oberst der Polizei, Befehlshaber der Sicherheits- 
polizei und des SD. 

Zum Bericht des Generalstaatsanwalte Kattowitz an den Reichsminister 
fuer Justiz vom 2.12.1941, betreff: Polizeiliche Exekutionen, fuehre ich 
an i 

Ich war vom 1.3.1941 bis 10.9.1943 Leiter der Staatspolizei in Katto- 
witz. Stadt und Bezirk waren Reichsgebiet. Oberschlesien als nicht luft- 
gefaehrdet war das wichtigste Industriezentrum des Reichee. Das Gebiet wer 
uebervoelkert, 4000 Menschen pro qkm. Nach Ausbruch des Krieges gegen die 
Sowjet-Union nahmen politische und kriminelle Bandenverbrechen in bedroh- 
lichem Ausmeese ueberhand. Sprengstoffanschlaege bis Berlin und Breslau 
auf Hisenbahnanlagen, organisiert von Kattowitz aus, SprengunÉ und Los- 
schraubung von Eisenbahngeleisen, Ueberfaelle und Pluenderung deutscher und 
polnischer Gehoefte, Geschaefte etc. Meuchelmord, Toetung, Verschleppung 
und Beraubung deutscher Menschen und Soldaten usw. waren an der Tagesordnung. 
Sabotageakte aller Art, illegale Organisationen bestanden, um den Aufstand 
vorzubereiten. 

Zur Bekaempfung dieser organisierten Messenverbrechen standen schwache, 
ueberalterte Polizeikraefte zur Verfuegung. Militaer wer nicht vorhanden. 

Der Chef der Deutschen Polizei, Himmler, in staendiger Verbindung be- 
findlich mit dem Gauleiter und Oberpraesidenten Brecht und dem zustaendigen 
Hoeheren SS= und Polizeifuehrer, SS-Obergruppenfuehrer Schmauser, befahl 
zur Aufrechterhaltung der oeffentlichen Sicherheit, Ruhe und Oränung in 
diesem Gebiet abschreckende Sofortmassnahmen. 

Auf Befehl von Himmler mussten die Haupttaeter verbrecherischer Orga- 
nisationen und schwere kriminelle Verbrecher von Fall zu Fall oeffentlich 


erhaengt werden. 
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Himmler persoenlich bestimmte auf Grund von Festnahmeberichten, die 
den Tatbestand, Gestaendnis, Zeugenaussagen und sonstige Beweismittel 
enthielten, diejenigen Beschuldigten, die hingerichtet werden mussten. 

Die Befehle Himmlers ergingen schriftlich oder fernechriftlich ueber 
den Chef der Sipo und des SD und Amtschef IV an die zustaendige Dienst- 
stelle. Gleichzeitig unterrichtete Himmler den zustaendigen Hoeheren SS= 
und Polizeifuehrer. Der Vollzug der Exekutionen musste fernschriftlich 
berichtet werden. 

Der Grund, dass Himmler als Chef der deutschen Polizei in die Kom 
petenz der Justiz eingriff, war : Das Verfahren vor der Justiz war zu 
schleppend, die Urteile wurden unter Ausschluss der Oeffentlichkeit voll- 
z&gen, die abschreckende Wirkung uebte sich also auf das organisierte 
Verbrechertum nicht aus. 

Durch die oeffentliche Hinrichtung sollten die entsprechenden Schich~ 
ten der سمش‎ &bgehalten werden, sich dem Verbrechertum anzuschlies- 
sen. 


Der Ausbruch eines Aufstandes der auf beiden Seiten grosse Opfer ver- 


ursacht haette, sollte vorbeugend verhindert werden. 


Mir war bekannt, dass die Justiz den Eingriff Himmlers in ihre Zu- 
staendigkeit schaerfstens ablehnte. 

. Ich war seit 1.Juli 1923 Polizeibeamter. Auch meine engsten Mitarbei- 
ter waren alte Berufsbeante, die schon vor 1914 im Staatsdienst standen 
und die vor 1933 die Nationalsozialisten mit gleichem Eifer beksempften, 
als nach 1933 die aktiven Gegner des nationalsozialistischen Staates. Die 
Beamten hatten der Sozialdemokratischen, der Zentrums“ und der Bay.Volks- 
partei angehoert. Ich will damit zum Ausdruck bringen, dass meine Mitar- 
beiter ebenso wie ich die Beauftragung zur Durchfuehrung von Exekutionen 
durch Himmler ablehnten. Deshalb unterrichtete ich den Generalstaatsanwalt 
Dr.Steinmer in Kattowitz und gab ihm Material in die Hand, in der sicheren 


Erwartung, dass er den Reichsminister fuer Justiz zu einem Protest gegen 
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Himmlere Eingriffe in die Kompetenz der Justiz bewegen wuerde. Meines 
Wissens hatte der Reichsminister fuer Justiz in dieser Sache eine Aus- 
sprsche mit Himmler, aber ohne Erfolg. 

Ich habe in der Unterredung mit dem Generalstaatsanwalt die Auffassung 
und Befehlegebung Himmlers genau dargestellt. Der Generalstastsanwalt hat 
in seinem Bericht vermieden, die Rolle Himmlers klar herauszustellen. Ich 
vermute aus Scheu, weil das Schicksal der staatsanwaltschaftlichen Institu- 
tion damals sehr unsicher war. Himmler versuchte die Staatsanwaltschaften 


von der Justiz zu trennen und der Polizei ein- oder anzugliedern. 
( Dr.Rudolf Miläner ) 


Subscribed and sworn to before me this CG day of July 1946 in Nurnberg. 


پا ےن ٹک 


9.355237 


I, Emma D. Schwabenland being thoroughly conversant with beth the English 
&nd the German language certify that I have acted &s interpreter for the 


swearing of this affidavit. 


سے تھی سو یی ال MEER 3. J‏ 





Dr.Rudolf Mildner Nuernberg, den j.Juli 1946 


Bidesstattliche Versicherung 


Dr. Rudolf Mildner being duly sworn depose and say: 

Ich heisse Rudolf Mildner, geboren am 10.7.1902 in Johannesthal, 
letzter Yienstgrad : Oberst der Polizei, Befehlshaber der Sicher- 
heitspolizei und des SD. 

Zur Erkleerung des Lagerkommandanten von Auschwitz Rudolf Hoess, 


vom 15.4.1946 gebe ich folgendes an : 


P AC Zeit zu Zeit kamen Sondergefengene aus dem oertlichen Stapo= 


buero an. Die SS-Aerzte toeteten solche Gefangene durch Senzinein- 
spritzungen. Die Aerzte hatten Anweisung gewoehnliche Sterbeurkunden 
auszustellen und konnten irgendeine Todesursache nach Belieben angeben." 

Dazu stelle ich fest: Die obzitierten Sondergefengenen wurden 
nicht durch die Geheime Staatspolizei behandelt. Ich vermute, dass es 
Wahneinnige varen die auf Befehl von Himmler durch die Umwandererzen= 
tralstelle Kattowitz in das Lager Auschwitz einzuliefern waren. Auf 
welche Art diese Menschen zu toeten waren, blieb in Kattowitz unbe= 
kannt. Yon Benzineinspritzungen habe ich nie etwas aer 

Die Umvandererzentralstelle in Kattowitz bestand aus ungefeehr 
8 Maennern. Anschrift: Chef der Sicherheitspolizei und des SD. Umwan- 
dererzentralstelle Kattowitz, Leiter war ein Kriminalbeamter. Diese 
Dienststelle unterstand Obersturmbannfuehrer Eichmann, RSHA, AmtIV A 4. 
In Kattowitz hatte die U.W.Z.St. die Aufgabe an Umsiedlungen polnischer 
Bevoelkerung, angeordnet durch die Ansiedlungsstaebe des Reichskommissars 
zur Festigung deutschen Volkstums, mitzuwirken. In einigen Kreisen 
mussten auf Befehl von Himmler durch den Reichskommissar zur Festigung 
deutschen Volkstums rueckgeholte Deutsche aus der Bukowina etc. unter- 
gebracht werden. Aus diesem Grunde wurden Polen aus Ortschaften in andere 
Kreise oder in das Reich umgesiedelt. Die Umwandererzentralstelle hatte 
die Aufgabe in Verbindung mit den Buergermeistern, Arbeitsaemtern und 


der Industrie diejenigen Personen gegen die Umsiedlung zu sichern, 


BAU Mut 
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die aus wirtschaftlichen Gruenden nicht entbehrlich waren. Umsiedlungen 

in das Generalgouvernement fanden, solange ich in Kattowätz war, nicht 

statt. Fuer die Durchfuehrung der Umeiedlungeaktion stand den Ansiedlungs- 
staeben des Reichskommissars zur Festigung deutschen Volkstums ein Btl. 
Ordnungspolizei zur Verfuegung. Die sachlichen Weisungen hinsichtlich 

der Umsiedlungen kamen von den Ansiedlungsstaeben des R.K.z.9.d.Volcs- 

tums an die Umwandererzentralstelle. Aussiedlung vom Polen war von den 
oertlichen Stellen nicht beabsichtigt. Es geschah nur um deutsche Bueckwande - 
rer aus dem Osten unterzubringen, Stets auf Befehl von Himmler gegen den 


Protest oertlicher Behoerden. 


2."Von Zeit „u Zeit fuehrten" Hedizinische Experimente an weiblichen 
Insassen aus, zu denen Sterilisierung und Krebs betreffende Experimente 
gehoerten. Die meisten dieser Menschen, die unter diesen Experimenten 
starben waren schon durch die Gestapo zum Tode verurteilt worden." 

Dazu stelle ich fest; Von medizinischen Experimenten in den Kon= 
zentrationslagern war seinem Mitarbeitern der Staatspolizeistelle Katto- 


witz und mir nichts bekannt. 


bis Sept .1943 
/3."Rudolf Mildner war in der Zeit vom Maerz 1941 Ühef der Gestapo 


Kattowitz und als solcher Leiter der politischen Abteilung in Auschwitz , 
welche die Verhoere dritten Grades leitete. In dieser Eigenschaft sandte 

er haeufig Gefangene nach Auschwitz zur Sinkerkerung oder Hinrichtung. 

Er besuchte Auschwitz bei verschiedenen Gelegenheiten. /Der Gestapo-Gerächte- 
hof und das SS-Standgericht , die Personen verhoerten, die verschiedener 
Verbrechen beschuldigt wurden, wie Kriegsgefangene die gefluechtet waren 
usw., kamen haeufig in Auschwitz zusammen. Mildner kohnte dem Verhoer 
solcher Personen oft bei, die gewoehnlich hingerichtet wurden. 

Ich zeigte Miläner die Vernichtungsanlagen in Auschwitz in ihrem ganzen 
Umfenge und er war sehr interessiert, da er Juden aus seinem Gebiet zur 


Hinrichtung nach Auschwitz senden musste." 
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Dazu stelle ich fest: Ich war nicht Leiter der politischen Abteilung. 


In jedes Stammkonzentrationslager war ein Kriminalbeamter (Staats- oder 
Kriminalpolizei) abgeordnet. Er hatte die Aufgabe Recht shilfeersuchén 
des RSHA und der Steats- und Kriminalpolizeistellen, aus deren Gebiete 
die Heeftlinge stammten, zu bearbeiten,(z.B.Postzensur, Urleubsansuchen 
der Haeftlinge, Auskuenfte en Zivil- und Strafgerichte &.). So war es 
euch in Auschwitz. Dieser Ktiminalbeamte unterstand sechlich dem Lager- 
kommandanten. Jeder Schutzhaeftling unterstand vom Momente der Hinlie- 
ferung ab auwschliesslich dem Lagerkommandanten,(z.B. starb im Lager ein 
Haeftling, so hatte der Lagerkommandent fernschriftlich das RSHA und die 
Kriminale oder Staatspolizeistelle, aus deren Gebiet der Haeftling stamm- 
te, zu verstaendigen) Die Fernschreibmeldung trug die Unterschrift des 
Lagerkommandanten. Bemuehte sich eine Kriminale oder Staatspolizeistelle 
durch Antragstellung im RSHA dáe Entlassung eines Hseftlings aus einem 
Konzentrationslager zu erreichen, musste ein Fuehrungszeugnis ueber den 
Haeftling eingeholt werden. Das Fuehrungszeugnie war vom Kommandanten 
des betreffenden Konzentrationslagers unterschrieben. Lehnte der Kommen- 
dant die Entlassung des Haeftlings ab, wurde der Haeftling trotz mehr- 
maliger Antragstellung nicht entlassen). 

Des Konzentrationslager Auschwitz wurde 1939 oder Anfang 1940 auf 
Befehl Himmlers errichtet. Seit Errichtung befand sich auch der Kriminal- 
beamte im Lager. Der Kriminalbeamte gehoerte zum Personalstand der Staats- 
polizeileitstelle Wien bis 1942, Es war ueblich, dess der Lagerkommandant 
dem Kriminalbeamten Hilfskraefte zuteilte. Diese Hilfskraefte wurden 
den Wachmannschaffen des “agers entnommen, ep konnten auch Heeftlinge 
sein. Die Hilfskraefte wurden vom Lagerkommandanten zugeteilt, ausge- 
wechselt, abgezogen. Die Namen waren der naechstgelegenen Staatspolizei- 
stelle nicht bekannt. Die Hilfskraefte unterstanden ausschliesslich 
dem Lagerkommandanten. ^ 

/ نیشن‎ linge wurden durch des RSHA Amt IV und V in ein Konzen- 


tretionslager eingewiesen. “ie dem Haeftling zur Last gelegten strafbaren 


Handlungen waren vor Einwet&ung in ein Konzentrationslager vollkommen 
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J klar gelegt. Der in das Konzentrationslager Auschwitz abgeordnete 
Kriminalbeamte hatte daher keine Vernehmungen der Haeftlinge durch- 
gufuehren oder "Verhoere dritten Grades zu n" wie es in der Aus- 


sage Hoess heiest. 


Auf Grund eines Berichtes aus dem Jahre 1941 en “ruppenfuehrer 


Mueller, Chef des Amtes IV, in welchem Xich aus verschiedenen Gruenden 
gegen Einweisung von Heeftlingen aus dem Gebiet der Staatspolizeistelle 
Kattovitz protestierte, wurde des Leger Auschwitz fuer Einweisungen aus 
Oberschlesien gesperrt. Ob dies auch fuer Haeftlinge aus anderen Gebieten 
galt, wusste ich nicht. Ausgenommen von der Sperre waren nur Juden. 

Mir ist von Vernehmungen durch den in Auschwitz befindlichen Krimi- 
nalbeamten nichts bekannt. Ich habe ihn nicht dazu beauftragt. Es be- 
stand auch keine Notwendigkeit. 

Falle der Kriminalbeamte solche Vernehmungen durchgefuehrt hat, 
kann er dies nur im Auftrage des Lagerkommandanten getan haben, um Ver= 
brechen aufzudecken, die von Haeftlingen im Lager begangen worden waren. 
Damit hatte die Staatspolizei nichts zu tun. Zur Aufdeckung von Straf- 
taten der Haeftlinge im Lager standen dem Legerkommandanten Untersuchungs- 
fuehrer , die den Lagerverbaenden angehoerten, zur Verfuegung. 

1944 wurde gegen den Kriminalbeamten, Leiter der sogenannten poli- 
tischen Abteilung in Auschwitz, vor einem SS- und Polizeigericht ein 
Strafverfahren durchgefuehrt. Ausgang ist mir unbekennt. Ich wurde am 


lO.September 1943 von Kattowitz nach Kopenhagen abgeordnet. 


Auf Grund einer Verordnung dew Ministerrate fuer Reichsverteidigung 
vom 4.12.1941 betreffend "Strefrechtspflege gegen Polen und Juden" in den 
eingegliéderten Ostgebieten stand dem Gauleiter und Oberpraesidenten 
(Reichestatthalter) das Eecht zu, in seinem Gebiet St&ndgerichte einzu- 
setzen. Davon machte der Gauleiter und Oberpraesident in Kattowitz Gebrauch. 
Durch Verordnung des Oberpraesidenten wurde mit Wirkung vom l.Juni 1942, 
mit Zustimmung des Reichsministers des Innern und des Reicheministers fuer 


Justiz,in Kattowitz ein Polizeistandgericht eingesetzt. Gerichtsherr und 
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Gnadeninstanz war der Gauleiter und Oberpreesident. Er be&rbeitete jeden 
Fall persoenlich. Auf Grund der Aktenlage, Gesteendiis des Beschuldigten, 
Zeugenaussagen und sonstigen Beweismitteln schied er Verfahren aus oder 
faellte Todesurteile. Die Urteile wurden in Auschwitz durch Erschiessen 
vollzogen. 

Das Polizeistandgericht war zustsendig fuer Aburteilung von Angehoe~ 
rigen pdinischen Volkstums, die schwere, durch Gesetze mit Todesstrafe 
bedrohte Verbrechen begangen hatten. Die Beschuldigten mussten des Vere 
brechens einwandfrei ueberfuehrt sein. Unklare Faelle, Verbrechen von 
Polen untereinander, Verbrechen in Verbindung mit Auslaendern, Deutschen 
und Angehoerigen fremden Volketums wurden an die Justiz abgetreten. 

Kri angene e ve r Nation sie a ert wurde 
niemals durch das Folizeistandgericht hehandelt. Solange ich Leiter der 
Staetspolizeistelle Kattowitz war, lag die Fahndung nach entwichenen 
Kriegsgefangenen in den Haenden der Kriminalpolizei. Aufgegriffene Kriegs- 
gefangene wurden durch die Kriminalpolizei der Wehrmacht ueberstellt. 

Das Polizeistendgericht trat nur zusammen, um seine Kompetenz und 
Identitaet der Verurteilten nochmals zu ueberpruefen. Das Urteil war 
bereits vorher vom Oberpraesidenten perseenlich, schriftlich gefeellt 
worden, ebenso schriftlich der Exekutionsbefehl. 

So wie im gesamten Reichsgebiet und in den von "Deutschen Truppen" 
besetzten europaeischen Laendern, mussten &uch aus dem Regierungsbezirk 
Kattowitz auf Befehl Himmlers die Juden nach Auschwitz gebracht werden. 
Die Juden waren groesstenteils in der Ruestungsindustrie beschaeftigt. 
Wehrmacht, Industrie und ich protestierten gegen die Judenevakuierung. 


Kriegswichtige Ruestungsbetriebe haetten still gelegt werden muessen, 


Staedte waren ohne Handwerker falls die Juden abgezogen worden waeren, 


Ich hatte mit Gruppenfuehrer Mueller ernste Auseinandersetzungen. Er be- 
rief sich auf Befchle Hitlers und Himmlers. Mueller nannte mich schlapp, 
zimperlich und mit buergerlichen Hemmungen pehaftet. Um mich abzuhaerten, 
befehl er mir, die Anlagen zu besichtigen. Ich brauchte ihm darueber 


weder muendlich noch schriftlich zu berichten. Er stellte nur durch 
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Befragung fest, ob ich dort gewesen war. 

Die Judenevakuierungen wurden ab, ich gleube Herbst 1942, von 
Fall zu Fall durch Eichmann oder Guenther, die abwechselnd in Kattowitz 
erschienen, festgelegt und veranlasst. 

Durch staendige Proteste in Verbindung mit Industriekreisen unà 
Wehrmacht gelang es mir, bis Fruehjehr 1943 die von Himmler befehlene 
Gesamtevakuierung der Juden zu verhindern. Da erléess Himmler einen 
strickten, schriftlichen Befehl, die Gesamtevakuierung der Juden sofort 
duréhzufuehren an den Hoeheren SS- und Polizeifuehrer, SS-Obergruppen- 
fuehrer Schmauser in Breslau. Da auch Schmauser trotz Betreibens durch 
Eichmann n Guenther zoegerte, erhielt er von Himmler einen ueblen Brief 
mit Strafandrohungen. Im August 1943 wurde die Gesampevakuierung in den 
Regierungsbezirken Oppeln und Kattowitz durchgefuehrt. Zuvor gelang es 
noch den biologisch wertvollsten Teil der Juden, vielleicht die Haelfte 
der gesamten Juden ueber den sogenannten Judenkommisser, SS-Brigadefueh- 
rer Schmelt,in im Sudetengeu und Niederschlesien gelegene Arbeitslager , 
die dem Judenkommissar Schmelt unterstanden, abzuschieben. 


Das Schicksel dieser Juden ist mir nicht bekannt. 


Mall 


( Dr.Rudolf Mildner ) 


Subscribed and duly sworn to before me this 2Dd day of July 1946 in 


Nuernberg. 


8-353235 


de پا‎ / 


I, Smme-D.Schwabertaml being thoroughly conversant with both the English 


and the German language certify that I have acted as interpreter for the 


swearing of this affidavit. / SÉ. / 





FritzSelberg 
Internierungslager Camp 4 
Recklinghausen 


Eidesstattliche Erklasrung, 


Ich, Fritz S e 1 b e r g, geboren am 24,8, 1898 in Wehrendorf, z.Zt, im 
Gerichtsgefaengnis in Nuernberg, gebe nachstehende eidesstattliche Versiche- 
rung ab, wobei ich mir darueber klar bin, dass diese Versicherung zur Vorlage 
beim Internat,Militaergericht Nuernberg bestimmt ist und unwahre Angaben 
schwer bestraft werden, 

Ich erklaeres Ich war von Mitte Oktober 1933 bis Juni 1934 als Krim.Beamter 
und vom September 37 bis Juli 39 als Verwaltungsbeamter - Polizeiinspektor - 
Angehoeriger der Staatspolizeistelle Duesseldorf $ee44e und ich bin dort im 
Yerwaltungsdienst beschaeftigt worden, Vom August 1939 bis Ende September 194 
gehoerte ich dem Hauptamt Sicherheitspolizei - RSHA - zuletzt als Regierungs- 
amtmann an, Im Hauptamt Sicherheitspolizei war ich vom August 1939 bis Meerz 1ا‎ 
in der Abteilung Verwaltung und Recht vorwiegend mit Unabkoemmlichkeits- 
Stellungsanzelegenheiten und Abstellungen von A ngehoerigen der Sicherheits-. 
polizei zur Geheimen Feldpolizei beauftragt. Vom April 1941 bis Maerz 43 war 
ich Leiter der Geschaeftsstelle des Amtes I im Reichssicherheitshauptamt und 
hatte als solcher neben der Abteilung der Personal- und Geschaeftsangelegenhei- 
ten des Amtes I alle beim Amtschef I zur Vorlage kommenden Vorgaenge zu 
ordnen, Vom April 1943 bis September 1944 gehoerte ich dem Referat I Org. ~ 
Organisation - an, In Durchfuehrung der mir uebertragenen dienstlichen Auf- 
gaben weiss ich ueber die Behandlung der Personalengelegenheiten innerhalb 

der Sicherheitspolizei, insbesondere der Gestapo, folgendes zu sagen: 

Bei Gruendung der Geheimen Staatspolizei im Jahre 1933 setzte sich das 
Personal der Gestapo zusammen aus: Angehoerigen der ehemaligen Politischen 
Polizei = Abt, I A bei den Polizeipraesidien -, vem der Krim- und Verwaltunes- 


polizei abgeordneten Beamten und einigen wenigen aus freien Berufen - Partei- 


angehoerige - stammenden Kraeften./Die Anzehoerigen der ehemaligen Politischen 


Polizei wurden seiner Zeit automatisch uebernonmen nachdem einige Beamte , / 
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fae frueher gegen den Nationalsozialismus eingestellt gewesen waren, aus 
ihren Diensten ausschieden, Die weitere Zufuehrung der Kraefte aus Krim- und 
Verwaltungspolizei erfolgte befehlsmaessig. Bei der Staatspolizeistelle 
Duesseldorf, zu der ich seiner Zeit kommandiert wurde, erfolgte die Abordnung 
der Beamten von den einzelnen Polizeipraesidien zur Gestapo Duesseldorf aus- 
schliesslich mit der Weisung, dass gegen diese Abordnung der Beamten Gezenvor- 
stellungen zwecklos seien und zu unterbleiben haetten, Diese Massnahme hatte 
sich als notwendig erwiesen, da es sich im Laufe der Heranziehung des benoeticten 
Personals gezeigt hatte, dass sich die Polizeibehoerden gegen die Abgabe von 
“eamten straeubten und andererseits die Beamten gegen die Abordnung selbst 
Vorstellung erhoben, lir ist in dieser Zeit auch nicht ein Fall bekannt geworden, 
dass sich Beamte zum Dienst bei der Geheimen Staatspolizei gedraengt, bzw. 
gemeldet MV. ا‎ 
Das im Laufe der Entwicklung der Geheimen Staatspolizei weiterhin benoetigte 
Personal ist vielmehr meist auf die Weise ermittelt und gewonnen worden, dass 
bereits die bei der Gestapo befindlichen Beamten von der Leitung angeregt wurden, 
bei anderen Verwaltungen Bekannte und fuer den Dienst in der Geheimen Staats- 
polizei geeignete Beamte zu benennen, Diese Beamten wurden denn ohne vorherige 
Kenntnis auf die oben erwaehnte Art zur Geheimen otaatspolizei versetzt. Der 
Personalbedarf bei der Geheimen Staatspolizei konn t8" Sihon Friedenszeiten nicht 
nur annaehernd gedeckt werden, Ich habe jedenfalls immer eine ganze Anzahl 
Fehlstellen bei der Gestapo gekannt und freiwillig haben nur ganz wenige aus 
freien Berufen den Weg zur Gestapo یھو‎ 

foie ablehnende Haltung und das Bestreben, nicht in der Geheimen Staatspolizei 
beschaeftigt zu werden, lag bei den Beamten nicht daran, dass sie die Geheime 
Staatspolizei als verbrecherische Opzanisation ansahen; vielmehr hatten die 
Beamten eine allgemeine Ablehnung im politischen Dienst tsetig zu sein, Durch 
denselben brachte die Taetigkeit bei der Politischen Polizei dienstliche Ein- 
flussnahme auf das Familienleben der seamten mit Sich, wie z.B, Forderung der 
Eheschliessung, Hebung der Kinderzahl usw, Die Abneigung gegen den Dienst in 
der Geheimen Staatspolizei lag weiterhin darin, dass die von der verwaltungs- 
und Kriminalpolizei abgeordneten Beamten bei der Gestapo keine volle Befriedi- 
gung fanden, Insbesondere war aber immer die unausgesprochene Abneigung gegen 


den politischen Dienst vorherrschend,/ Diese Umstaende waren massgebend, dass 
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eine grosse Anzahl von Angehcerigen der Gestapo das Bestreben hatte, wieder 
zu ihren alten Dienststellen zurueckkehren zu koennen, Diese Bestrebungen 
Sind mir waehrend meiner Taetigkeit im Hauptamt Sicherheitspolizei 
besonderd deutlich geworden, 

Fite Beamte, die auf dem ordentlichen Wege der Versetzuag die Rueckkehr 
nicht erreichen konnten, versuchten auf dem Umwege der Einberufung zur 
Geheimen Feldpolizei oder gar durch Aufhebung der Unabkoemmlichkeitsstellung 
und Einberufung zur Wehrmacht zum Ziele zu kommen, Diese Umgehungsversuche 
veranlassten den Chef der Sicherheitspolizei im Jahre 1940 zu dem Hinweis, 
dass es nicht nur eine Fahnenflucht von der Front, sondern auch eine solche 
an die Front gaebe und dass kuenftig solche Faelle geabndert wuerden, Mir 
ist bekannt, dass auch nicht ein Gesuch um Rueckversetzung von der Gestapo, 
gleich mit welcher Begruendung ‚genehmigt wurde, 

In vielen Feellen kamen wiederholte Gesuche mit der Andrchung disziplinerer 


Massnahmen zur lege 


fup big 


(Fritz Selberz) 


I certify that this affidavit is signed in my presence and that this is 


مس 20 رڈ 


Fritz Selberg. 


May 295, 1 
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Josef Losse A 7 


Nuernberg, den 24. Juni 1946 
Int. Cemp Neuengamme 


Hidestattliche Versicherung, 


Josef L o s s e, being duly sworn, depose and say: 
Jeh heisse Josef Losse, geboren am 3.3.99 in Beuschdorf, letzter ^Dienst- 
erdd : Regierungsentmann, 
Beruflicher Werdegang 
Nach meiner Schulentlassung war ich bis zur Einberufung zum Militaer 
im Jahre 1917 landwirtschaftlicher Elwve. Im Anschluse an den ersten Welt- 
kreig war ich kurz bei der Post beschaeftigt und trat 1920 in die Polizei- 
schule in Muenster ein und tat von Oktober 1920 bis 1930 bei der Schutz- 
polizei in Bielefeld Dienst. Im Jehre 1930 wurde ich Amwaerter des mittleren 
Verweltungsdienstes und 1931 Polizeisekretaer. 
Am 1.4.1924 wurde ich zur Stapo in Bielefeld versetzt und wer dort bis 
1935 als Personalreferent taetig. 
4m 1.Mai 1938 wurde ich als Sachbearbeiter fuer Personslangelggenheiten 
der Beamten des leitenden Vollzugedienstes zum Hauptamt Sicherheitspolizei nagh 
Berlin versetzt, Am l.Oktober 1941 erfolgte meine Versetzung zur Staetspoli- 
zeileitstelle Bruenn, wo ich als geschaeftsfuehrender Verwaltungsbeenter 
taetig war. 
Vom 8.5.1944 bis zum Kriegsende war ich wiederum im Hauptamt Sicherheits- 
polizei (RSHA). Ich war dort als Hilfereferent fuer die Personalangelegen- 
heiten t&etig. 

ann und Zusammensetzung der Geheimen Ste&tspolizei in Bielefeld, 
Da ich von 1934 bis 1938 Personalreferent der Gestapo in Bielefeld wer, 
kann ich aus eigener Kenntnis ueber die dortigen Personal verhpeltnisse 
auf's genauste Auskunft geben. 
Bei der Errichtung der Staatspolizeistelle im Jahre 1934 wurden von der 
Staatspolizei Bielefeld etwa 8 Kriminalbeamte,2 Polizeiverwaltungsbeamte 


und von auswaertigen “ienststellen der Kriminalpolizei etwe 5 Kriminale ~ 
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zur Staatspolizei Bielefeld versetzt. DieVersetzung erfolgte‏ تار 
ohne dase vorber die Zustimmung der Beamten eingeholt worden weere.‏ 
Im Falle der Weigerung haetten sie demit rechnen muessen aus der‏ 
Beamtenschaft ohne Penktion entlassen und damit brotlos zu werden,,‏ 
Im Leufe der Jahre wurden bei der Gestapo Bielefeld weitere 15 Schutz-‏ 
polizeibeamte als Anwaerter fuer den Vollzugsdienst und 5 Anwaerter‏ 
fuer die Polizeiverwaltungslaufbahn, sowie Hilfspersonal eingestellt.‏ 
Bei der “instellung waren immer nur fachliche und charkterliche Eignung‏ 
ausschlaggebend, die Frage der Zugehoerigkeit zur Partei oder ihren‏ 
Gliederungen spielte nur bei gleichweertigen etwaigen Bewerbern eine‏ 
Rolle.-/ Nach Durchfuehrung des Aufbeues der Staatspolizei in Bielefeld‏ 
etwa Anfang 1938 = hatte diese Stelle eine Steerke von BO bis 90‏ - 
Koepfen, die sich wie folgt auf die einzelmmsn Sparten verteilten?‏ 
Leiter und dessen Vertreter 2‏ 


Polizeiverwaltungsbeamte einschliesslich Anwaerter 
u. Amtsgehilfen 


Kr&ftwegenfuehrer 

Fernschreiber 

Telefonist = gleichzeitig Pfoertner - 
Hausmeister bzw. Heizer 
Kanzleiengestellte - weihlich - 
Leitende Vollzugsbeante 


Mittlere Vollzugsbeamte einschliesslich Anwaerter 30 
desgl. bei den Aussendiensstellen Detmold, 


Paderborn und Bueckeburg 5 

Kriminelängestellte des Vollzugsdienstes 12 
insgesamt etwa ~ BI Koepfe 

Von den bei der Gestapo tatigen Fachkraeften, also von den Beamten 


der Verwaltung und des Vollzugs, war keiner vor dem Jahre 1933 Mitglied, 
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u NSDAP oder der SS. Von den Hilfskraeften (Angestellte, Kraftwagen- 
fuehrer usw.) gehoerten nur einige wenige vor 1933 der Partei oder 
deren “liederungen an. Vor 1936 war kein einziger Angehoeriger der 
Gestapo Mitglied der 88.- 

Anfang 1938 waren nur aen 10 Angehoerige der StaatspolizeiNmmiistelle 
der 8 beigetreten, Zeg SS-Angehoerigen verteilten sich wie folgt: 
Leiter der Dienststelle 1 

Leitender Vollzugsdienst i 

Mittlerer Vollzugsdienst 32 

Kraftwagenfuehrer 

Fernschreiber 

Kriminalangestellte 


Amtsgehilfen 


Aus diewer ^ufstellung ist ersichtlich, dass nur drei Beamte von ueber 
40, Angehoerige der SS waren. Bin aehnliches Verhaeltnis war hinsicht- 
lich der Parteizugehoerigkeit festzustellen. - 
Ich habe als Personalreferent immer darauf geachtet, dass saentliche 
Angehoerige der Steatspolizeibedtstelle sich an die gesetzlichen Vor- 
schriften gehalten haben und habe insbesondere auch stete die Beobachtung 
gemacht, dass die Arbeitsweise des Vollzugsdienstes durchaus korrekt war. 
Es wer gel von der Ministerialinstanz in Ge کسی‎ zur Aufgabe 
gemacht, Uebergriffe von Beamten zu melden, damit gegen diese Beamte mit 
Strafen eingeschritten werden koenne. 

Aufbau und Zusammensetzung der Geheimen Stsatspolizei in Bruenn, 
Das Personal der ®tapoleitstelle Bruenn betrug im Fruehjahr 1944 


rund 800 Mann und verteilte sich ungefaehr wie folgt: 


Polizeiverwaltungsbeamte 
Volizugsbeamte - Kriminalbeamte ~ 


Kraftfahrer = Angestej}te = 


+ 


Grenzpolizeibeante 
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Kriminalangestellte - Dolmetscher pp. = 
Gefaengniseufsichtepersonal 

Weibliches Bueropersomal 

Sonstige Hilfekteefte - Nachrichtenpersonal, 
Kommendierte der Waffen-SS, Pfoertner, Hand~ 


werker, Putzfrsuen usw, = ca. 50 d 


insgesemt etwa 800 Personen m 


P 


4 

Von diesen Kr&eften stenden rund 25 Personen in Wahrdienst; rund 100 
waren zu anderen "ienststellen, insbesondere zum sicherheitspolizeili- 
chen Einsatz abkommandiert, sodass mehr als die “aelfte des Persensls 
aus nichtbesmteten Hilfekreeften bestand, bei denen ein steter Wechsel 
zu verzeichnen war.- 

p der “rrichtung der Staatspolizeileitstelle in Bfuenn wurden etwa 400 
Beamte ohne Befr&gen von Bienststellen des Altreichs nach Bruenn, bzw. 
zu den “ussendienststellen von Bruenn versetzt. Von den Hilfskraeften 
waren mehr als die “aelfte notdienst- bzw. dienstverpflichtet.- 
Irgendeine Bevorzugumg der Angehoerigen der NSDAP bzw. deren Gliederungen 
sind niemals erfolgt. Die meisten Beamten bzw. Hilfskraefte weren nicht 
Angehoerige der SS und sind erst ueber ihre Dienststellung aufgrund dea 
Angleichungserlasses zur SS gekommen, wobei zu bemerken ist, dase im 
Protektorat fuer die Angehoerigen der Sicherheitspolizei die Verpflichtung 
zum Tragen der SS-Uniferm bestand. 

Jot Sicherheitspelizei /‏ تو ER‏ ہر بی کم 

Schon ver Beginn des Krieges bestanden strenge Vorschriften fuer die 
Wahrung des Dienstgeheimnisses. Im Januar 1940 wurden diese Vorschriften 
durch den Erlass des Fuehrers noch besonders verschaerft. Dieser Erlass, 
der zunaechst nur der Wehrmacht galt, wurde wenige Tage spaeter auch fuer 
die Sicherheitspolizei als verbindlich erkbaert/ Er musste hach den Vore 
schriften monatlich allen Angehoerigen der Sicherheitepolizei alseauch 


der Gestapo, bekanntgemacht werden. Ich habe gemaess dieser Dienstvorschrift 
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selbst in Bruenn leufend diesen Befehl bekanntgegeben und habe dabei 
gemaess der an mich ergangenen Anweisungen vom RSHA auch auf die schweren 
Folgen hingewiesen, die eine Nichtbeachtung der Geheimhal tungsbefehb 

nach sich zogen/Bei Verletzungen der Geheinhsltungsvorschriféen konnte 
تاد‎ auf Todesstrafe erkannt werden. 

Das Ergebnis dieser Geheimheltéozsvorschriften war, dass keiner der Gestapo- 
Beamten ueber die Taetigkeit eines anderen Beamten etwas wusste, wenn er 
nicht selbst damit befasst war. Jeder einzelne Beamte oder Angestellte 
darte nur ueber die Vorgaenge unterrichtet seindie zu seinen genau umgrenz- 
ten Dienstobliegenheiten gehoerten. Ueber die Vorgaenge in Volizugsdienst 
waren daher regelmaessig mur die Vollzugsbeamten unterrichtet, nicht aber 
Verwaltungsbeamte oder deren Hilfskraefte. Aber selbst auch im Vollzugs- 
dienst wusste, wie ich beobachten konnte die eine Sparte, z.B.diejenige 

die sich mit Spionageebwehr befasste, nicht was in einer anderen Sparte, 
der z.B. die Bekaempfung des Kommunismus oblag, vorging.- 

Devon, dass die Geheime Steetspolizei verbrecherische Handlungen beging 
oder Zum Ziele hatte, wie eie ihr in der Anklage vorgeworfén werden, ist 
mir ebenso wenig etwas bekannt wie den ueberigen Beamten. Wenn solche 
verbrecherischen Ziele bekannt geworden waeren,haette unter den vielen 
Beauten und Angestellten mit denen ich zu tun hatte, doch wenigstens einer 
seine Versetzung oder Entlassung beantragt, weil èr derartige Verbrechen 
nicht mitmachen woltte. Es ist aber etwas derartiges waehrend meiner Pienst- 


zeit bei der Geheimen Staatspolizei in keinem Falle ae 


Zei 


( Josef Losse: ), 


Subscribed and sworn to before me his E We dey of june 1946, in Nuremberg. 
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I, Emma D. Schwabenland being thoroughly cenversent with both the English 


and the German language certify that I heve ected as interpreter for the 


swearing of this affidavit. 


aoe‏ حا ren‏ عن Oo» <j‏ تح 
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Josef Los se, being duly sworn, 

ich heisse Josef Losse, geboren 

letzter Dienstgrad; Regierun 

Beruflicher ۱4622 

‘Nach meiner Schulentlassung war ich bis zur Einberufung zum 

Militaer im Jahre 1917 landwirtschaftlicher Eleve, im An- 

schluss an den ersten veltkrieg war ich kurz bei der Post be- 

schaeftiet und trat 1920 in die Polizeischule in Mueuster ein 

und tat von Oktober 1920 bis 1930 bei der Schutzpolizel in 

Bielefeld Dienst, Im Jahre 1950 wurde ich Anwaerter des mitt- 

Leren Verwaltunzsdienstes. und 1931 Polizeisekretacr 

An 1.4.1934 wurde ich zur Stapo in Bielefeld versetzt und war 

dort bis 1938 als Fersonalreferent taetiz, 

Am l.Mai 1938 wurde ich als Sachbearbeiter fuer Personalange- 

lezenheiten dor Beamten des leitenden Vollzuesdienstes zum 

Yauptamt Sicherheitspolizei nach Berlin versetzt. sm l.,0ktober 

1941 erfolete meine Versetzung zur Staatspolizeistelle Bruenn, 

wo ich als geschaeftsfuehrender Verwaltungsbeanter taetig war, 
vom 8.5.1944 bis zum Kriegsende war ich wiederun im 

iHauptamt Sicherheitspolizei (RSHA). Ich war dort als Hilfs- 

referent fuer die Personalangelegenheiten taeitis, 


Da ich von 1934 bis 1958 Personalrefemnt der 

Bielefeld war, «ann ich aus eigener Tenntnis ueber die dortige! 
Personalverhaeltnisse auf's senaueste suskunft zeben, 

3ei der Errichtune der Staatspolizeistelle ia Jahre 19954 wurdei 
von der Staatspolizei Bielefeld etwa riminalbeante, 2 Poli- 
geiverwaltunesbeamte und von suswaertiven Dienststellen der 
vriminalpolizei etwa 5 vriminal-beamte zur Staatspolizei 


۷ 
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Bielefeld versetzt. Die Versetzung erfolgte, ohne dass vorher 
die Zustimmung der Beamten eingeholt worden waere, In Falle 
der Weigerung haetten sie damit rechnen muessen aus der Boam- 
tenschaft ohne Pension entlassen und damit brotlos zu werden, 
Im Laufe der Jahre wurden bei der Gestapo Bielefeld weitere 
15 Schutzpolizeibeamte als Anwaerter fuer den Vollzugsdiensi 
und 5 Anwaerter fuer die Polizeiverwaltunrslaufbahn, 
Hilfspersonal eingestellt. Bei der Einstellung waren immer 
nur fachliche und charakterliche Bienung ausschlaggebend, die 
Frage der Zugehoerigkeit zur Partei oder ihren Gliederungen 
spielten nur bei gleichwertigen etwaigen Bewerbern eine Rolle, 
Nach Durchfuehrung des Aufbaues der Staatspolizei in Biele- 
feld - etwa Anfang 1938 = hatte diese Stelle eine Staerke von 
80 bis 90 Xoepfen, die sich wie folgt auf die cinzelnen Spar- 
ton verteilen; 

Leiter und dessen Vertreter 


Polizeiverwaltungsbcante einschliesslich An- 
waerter und Amtsgehilfen 


Kraftwagenfuehrer 

Fornschreibor 

Telefonist - gleichzeitig Pfoertner - 

H ausmeister bzw, Hoizer 

vanzleiangestellte - weiblich - 

Leitende Vollzugsbeamte 

Mittlere Vollzursbeante einschiiesslich An- 

wacrtor desgl, bei don Ausscndienststollon 
Detmold, 

Paderborn und Bueckeburg 

vriminalangestellte des Volzugsdienstes 


insgesamt etwa 8l “oepfe 


Yon den bei der Gestapo taetigen Fachkraeft also von den 
Beamten dor Verwaltung und dos Vollzugs, war keincr vor dem 
Jahre 1933 Mitglied der NSDAP odor der SS, Von don Hilfs- 
xraoften ( Anzcstollte, raftwasonfuchrer usw, ) zehoerten 

nur cinire wenige vor 1955 dor Partei oder Acren Glicdcrunzen 
an, Vor 1936 war kein einziger Angehoeriger dor Gestapo Mit- 
glied der SS, 


-D- 
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Anfang 1938 waren nur etwa lo Angehoorige dor Staatspolizei: 
stolle der SS beigetreten, Diese SS-Angehoerigen verteilten 
sich wie folgt: 

Leiter dor Dienststelle 

Leitender Vollzucsdienst 

Mittleror Vollzugsdienst 

Kraftwagenfuehrer 

Fornschreiber 

“riminalansestollte 

amtsgehilfen 


zusammen 


Aus dieser Aufstellung ist ersichtlich, dass nur 3 6 
von ucber 40, Angchoerige dor SS waren, bin aehnlichcs Vere 
hacltnis war hinsichtlich der Parteizugehoeriekcit festzue 
stellen = 
Ich habe als. Personalreferent immer darauf goachtot, dass 
sacemtliche Anschoeriee der Staatspolizeistello sich an die 
gesetzlichen Vorschriften gehalten haben und habe insbeson- 
doro auch stets dio Beobachtung gemacht, dass dio Arbcits- 
weise des Vollzugsdicnstes durchaus korrekt War, Es: war 
yond or Ministerialinstanz in Berlin ausdruecklich wus ضا‎ 
gabo gcmacht, Ucborgriffo von Beamten zu melden, damit fice 
se Boamten mit Strafen cingoschritton worden kocnne, 
Aufbau und Zusammonsetzung dor Gohoimon Staatspolizei 

in Bruenn, 
Das Personal der Stapoleitstollo Bruenn betrug im Frudgahr 
1944 rund 800 Mann und verteilte sich ungefachr wie folgt; 
Polizeiverwaltungsbeante ca. 
Vollzugsbeamte = XTiminalbeamte - ca. 
yraftfahrer = Angestollte = ca, 
Gronzpolizoiboamto Ca, 
“riminalangestcllte = Dolmctschcr PP.= Ca. 
Gofacngnisaufsichtspersonal ca, 
weibliches Bucropersonal ca, 


800609 Hilfskracfto = Nachrichten- 
personal, Tommandicrte dor Waffcn-S3, 


Pfoortnor, Handwerker, Putzfraucn Wë, "DÉI, 50 
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insgosamt ctwa 800 Porsonon, 
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Von diesen Xracfton standen rund 25 Personen im Wehrdionst; 
rund loo waron zu anderen Dienststellon insbosondere zum 
sichorhcitspolizoilichon Einsatz abkommandiort, so dass mchr 
als dio Haclfte des Personals. aus nichtbeamteten Hilfskracf- 
ten bestand, bei denen eins teter Wechsel zu verzcichncn war,» 
Bei der Errichtung der Staatspolizeileitstolle in 
Bruenn wurdo ctwa 400 Beamte ohno Befragon von Dienststellen 
dos Altrcichs nach Bruenn bzw, zu don Aussendicnststollon von 
Bzuonn versetzt, Von don Hilfskracfion waren mehr als dio 
B&lfto notdionst- bzw,dionstvorplfichtct, = 
Irgcnd-cine Bevorzugung dor Angehocrigon dor NSDAP bzw, doron 
Gliederungen sind nicmals orfolet, Dio meisten Boamten bzw, 
Hilfskracfte waren nicht Angehocrieo der SS und sind erst 
ucber ihre Dicnststollung auf Grund des Anelcichungserlasscs 
zur SS ge*xommon, wobei zu bomorkon ist, dass im Protcktorat 
fuer dic Anechocrigon der Sichcrheitspolizci dio Vorpflichtunr 
zum Tragen der SS-Uniform bestand, 
Gcheimhaltunssvorschriften boi dor Sichorhcitspolizci, 
SchMvor Boginn dos Krieges: bestanden stronge Vorschriften 
fuer die Wahrung dos Dionstgchcimnisscs, Im Januar 1940 wurden 
diose Vorschriften durch don Erlass dcs Fuchrers noch beson- 
dors, verschacrft, Dicser Erlass, der zunacchst nur der Wohr- 
macht galt, wurde wenige Tage spacter auch fuor dio Sicher- 
heitspolizei als verbindlich orklaert, Er musste nach den 
Vorschriften monatlich allen Angohoorigon dor ächerheitspolizeci 
also auch der Gestapo, bokanntgcmacht wordon, Ich habe gomaess 
dicser Dionstvor schrift selbst in Bruonn laufend dioson Bo- 
fehl bekannt gogobon und habe dabei gomacss dor an mich ore 
gangenon Anweisungen vom RSHA auch auf dic schweren Folgcn him 
gowioson, dic ein Nichtbacchtung dor Gchoimhaltungsbefohle 
nach sich zogon, Boi Vorlotzungon dor Gchcimhal tunesvorschrife 
t en konnte u,U, auf Todesstrafe erkannt werden, 
Das ETgobnis dicscr Geheimhaltungsvorschriftcn war, dass koino) 
der Gostapo-Bcamton uobcr dio Tactigkcit cincs anderen Boamton 
etwas wussto, wonn or nicht sclbst damit befasst war, Jcdor 
cinzclno Bcamto odor Angostollto durfte nur ucbor dio Vorgaongc 
untorrichtct sein, dio zuscincn genau umgronzton Dicnstoblice 
gonhoiton gchocrten, Ucber dic Vorgacnro im Vollzugsdicnst 


=5 





H1415 -0074 


Eidesstattlicho Versicherung von Josef Losse, Scite 5 


anaes 


waren dahor rogolmacssig nur dic Vollzugsbcamion 0>. 
tot, nicht aber Vorwaltungsboamto odor doren Hilfskracftic, 
Aber sclbst auch im Vollzugsdionst wusstc, Wio ich boobäch- 
ton xonnto, dio dno Sparto, z.B. dicjonigo, dic sich mit 
Spionageabwehr bofasste, nicht, was in cincr anderon Sparte, 
der ZB, die Bckaompfung des Vommunismus oblag, vorging,- 
Davon, dass die Gohcimo Staatspolizci vote 
br»chcrische H andlungen boging odcr zum Ziclo hatto, wic 
ac ihr in dor Anklage vorgeworfen werden, ist mir cbonso- 
w:.ig etwas bokannt, wic don uebrigen Bocamton, Wenn solcho 
yc orecherischon Zicle bekannt gowordon wacren, haottc unter 
agp violon Boamten und Angestellten, mit denon ich zu tun 
hatte, doch wenigstens cinor seine Vorsctzunz oder Entlassuh 
beantragt, weil er 40٥96 Verbrechen nicht mitmachen woll 
to, Es ist abor etwas derartiges wachrend meinor Biocnsizcit 
bci der Gchcinon Staatspolizci in kcinon Fgllo voracxommen, 


sez, Joscf Losse 
(Joscf Losse) 


Subscribed and sworn to before mo this 27 th day of Jun 
1946, in Nuremberg, 


T.F. Modisctt 1 nd Lt, Inf, 01359200 

I, Emma D, Schwabonland being thoroughly conversant with 
both the English and tho Gorman language certify that I have 
aotcd as interpreter for thc swearing of this affidavit, 


goz, Emmo 0,36781 4 


Ich bestaetirc hiermit dio Ueroreinstimmung vorstehender Abschrift 


mit dem mir vorliegenden Original, 


Nuernberg, den 1.34 1946, 
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